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Bezugspreis: 


: frei i i jährli lich 75 Pf., 
für Thorn Stadt und Vorftäbte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monat 5 

in 1 Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., A ene Geſtellged 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne . 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Die Beiſetzung der Kaiſerin 


Friedrich in Potsdam. a 


i ührung der Leiche weiland 
a ber Kaiſerin Friedrich von 
der Kronberger Stadtkirche nach dem Bahn⸗ 
hofe vollzog ſich am Montag in der gleichen 
feierlichen Weiſe, wie die Ueberführnug nach 
der Kirche. Das Militär bildete Spalier. 
Zwölf Unteroffiziere trugen den Sarg. 
Während der Sarg aus der Kirche getragen 
wurde, ſpielte die Orgel „Valet will ich Dir 
geben“. Hinter dem Sarge ſchritten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Grie⸗ 
chenland und Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Carl von Heſſen, ſowie der Hofſtaat. Fackel⸗ 
träger begleiteten den Zug und die Bürger⸗ 
ſchaft ſchloß ſich an. Als der Sarg in den 
dekorirten Wagen gehoben wurde, erſcholl 
Trommelwirbel und die Truppen präſen⸗ 
tirten. Um 9 Uhr 50 Minuten verließ der 
Zug den Bahnhof. . 

Am Dienſtag Vormittag hat die Bei⸗ 
ſetzung der hochſeligen Kaiferin Friedrich im 
Mauſoleum zu Potsdam ſtattgefunden. Still 
und einſam lagen Bahnhof Wildpark und 
Park am Dienſtag Morgen. Bleigrau war 
der Himmel bezogen, leichte Nebel hüllten die 
altehrwürdigen Baumkronen von Station 
Wildpark und Park Sauſſouei in trübe 
Dunftichleier. Der Bahnhof war mit Guir⸗ 
chleie geſchmückt, von welchen lauge Flor⸗ 
delaber berabhingen, in den umflorten Kan⸗ 
hof Wil brannten die Flammen. Der Bahn⸗ 
Bab ildpark, ſowie die Trauerſtraße vom 
= uhofe bis zur Friedenskirche waren 
reug abgeſperrt, Zutritt hatten nur die⸗ 
leuigen Perſouen, die mit einer vom Ober⸗ 
oirarſchallamt ausgeſtellten Karte verſehen 


5 
wa 
Bold nach 9 uhr trafen die erſten Leid⸗ 
ub auf der Station ein. Um */,10 
Eröffn e, von Potsdam kommend, die zur 
Bu ung des Trauerzuges kommandirte 
8 wadron des 2. Leibhuſaren⸗Regiments 
Seren und nahm im Hauptwege des Parkes 
pas 8 Aufſtellung. Wenige Minuten 
Borg folgte eine Eskadron des Gardes du 
„das ; Leib-Garde-Hufaren-Negiment 
und ein kombinirtes Bataillon des 1. Garde 
Regiments zu Fuß. Auf dem Wege von der 
Kaiſerhalle zum Portal hatte inzwiſchen die 


Zauber der Zeit. 
Roman von G. von Stokm aus (Germanig). 
(Nachdruck verboten.) 
87. Forlſetzung.) 
Den 29. September. 
a ſaß beute am Schreibtiſch und theilte 
3 . daß ich am 2. Oktober bei ihr 
5 zulreffen gedächte, um ſie ein wenig 
au pflegen und zu zerſtreuen, — ihr auch bei 
en Vorbereitungen behilflich zu fein, 
flucht erſchien die Geheimräthin, warf einen 
kr igen Blick auf meinen Brief und ſagte: 
Hechte one a Sie an Ihre 
— Und mi i in, — 
Lern, 2 en Sie jetzt dahin, 
N lachte. „Unwiderruflich? — Nein. 
a Sie wiſſen ja, wir werden nächſtens 
Jor berausgeworfen, Sie gehen auch — 
ert an hat mir ſchon viel von der 
er He erzählt, — und allein noch 


weiter her 
Spaß Verumzureiſen, das macht mir keinen 
auch nicht,“ ſagte ſie 


2 + 5 8 . 
1 Hand 
5 auf die Schulter 
unen einer alten 5185 eine 


te mir 
75 Sie to 
große Freude ma 
en 2 2 
en und noch “ir ie ut on 
ochen bei uns auf de 
ie eine verwöh 


1 ich Ihnen eine ſſolchen Bor 
lieben Garuicht machen, aber ich kenne Ihre 
= vi 9 Anſpruchsloſigreit, Ihr gutes 
liz a Beet 8. Sie ſich nur ent⸗ 
es ſicher nicht . Sie würden 


ſah fie faſt betroffen au. 


Schloß⸗Garde⸗Kompagnie ſpalierbildend Auf⸗ 
ſtellung genommen. Mit den zur Trauer⸗ 
feier kommandirten Offizieren der Potsdamer 
Garniſon trafen auch die Pagen ans der 
Kadettenauſtalt in Gr.⸗Lichterfelde in ihren 
ziegelfarbenen, ſilberbetreßten Anzügen ein. 
Von den mit weißen Straußenfedern ges 
ſchmückten Baretts wehten lange Trauer⸗ 
ſchleier. Um 10 Uhr brachte ein Sonderzug 
aus Berlin die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps und die Generalität aus Berlin. Mit 
dieſem Zuge kamen ferner die Staats⸗ und 
Hausminiſter, der Reichskanzler Graf von 
Bülow, Geueralfeldmarſchall Graf von Wal⸗ 
derſee, Kommandant des Hauptquartiers Ge⸗ 
nerallentuant, Generaladjutant von Pleſſen, 
Oberhof⸗ und Hausmarſchall Graf Eulenburg 
n. a. Die Fürſten und Prinzen, die in 
Potsdam weilten, fuhren durch den Park 
Sanſſouei vor dem Bahnhof vor. Gegen 
10 Uhr erſchienen der Kronprinz und 
Prinz Eitel Friedrich, ihnen folgten Prinz 
Friedrich Leopold, Fürſt von Hohenzollern, 
Herzog von Koburg⸗Gotha und die Herzogin- 
Mutter, Prinz Heinrich mit Gemahlin, 
Kronprinz Konſtantin von Griechenland, Fürſt 
von Schaumburg⸗Lippe e. Zehn Minuten 
vor 10% Uhr fuhr der Kaiſer und der Kö⸗ 
nig von England in offenem zweiſpännigen 
Galawagen vor. Beide Monarchen trugen 
die Dragoner⸗Uniform. Die Kaiſerin fuhr 
mit der Königin von Englaud in einer ge⸗ 
ſchloſſenen vierſpännigen Kutſche mit Spitzen⸗ 
reitern. Der Kaiſer begab ſich mit ſeinem 
hohen Gaſte und den Damen ſofort nach der 
Ankunft auf der Station in die Kaiſer⸗ 
halle. 


Pünktlich um 10%, Uhr lief der von 
Kronberg kommende Sonderzug mit der 
ſterblichen Hülle der Kaiſerin Friedrich ein. 
Der aus 20 Achſen beſtehende Sonderzug 
führte 3 Packwagen mit Kränzen und zwei 
Perſonenwagen mit ſich. Zwiſchen dieſem 
und dem Schlußwagen war der Leichenwagen 
eingekoppelt. Die Fenſter des blauen, mit 
goldener Krone geſchmückten Waggons waren 
mit blauen Gardinen geſchloſſen. Der Zug 
rangirte zunächſt nach dem Gegengeleiſe hin⸗ 
über und fuhr dann an der Kaiſerhalle vor, 
wo eine drehbare, ſchwarz drapirte Platt⸗ 
ſorm aufgeſtellt war, um den Sarg leichter 
herausheben zu können. 20 Unteroffiziere 
— —— —— 

Sie begleiten?“ ſtammelte ich, „das geht 
doch wohl nicht an, Fran Geheimräthin. Ich 
würde uur ſtören und mir wie ein Eindring⸗ 
ling erſcheinen. Ihr Sohn wird froh ſein, 
wieder mit Ihuen allein zu fein, und in 
ſeinen vier Pfählen keinem fremden Geſicht 


begegnen wollen.“ 
„Wie Sie die Sachlage ver⸗ 


Sie lächelte. 
kennen, liebſte Fran Thea! Ich hätte wohl 
kaum den Muth gehabt, meine Bitte auszu⸗ 
ſprechen, wenn es auf mich allein ankäme, 
aber gerade der Gedanke an meinen Sohn 
ließ mich ſprechen. — Er hat ſich hier ſo 
erholt, iſt ſo viel lebhafter und heiterer ge⸗ 
worden, daß ich dem Himmel nicht geung 
dafür danken kann, aber die Befürchtung 
liegt nahe, daß ein jäher Wechſel, ein unver⸗ 
mitteltes Zurückkehren in die alten Verhält⸗ 
niſſe, auch die alte Niedergeſchlagenheit 
wieder herbeiführen könnte, und darum wäre 
es mir ſolch' ein Troſt, ſolch' eine Freude, 
wenn Sie mit uns kommen, und mir helfen 
wollten, einen glücklichen Uebergang herbei⸗ 
zuführen. — Sie haben mehr Einfluß auf 
ihn, als irgend ein anderer Menſch, und 
ſollten es wirklich nicht verſchmähen, dieſen 
Einfluß zu ſeinem Heil und Segen auzu⸗ 
wenden, falls keine andere Pflicht und Rück⸗ 
ſicht vorliegt.“ 

Sie ſprach warm und eindringlich, und 
ihrer Art und Weiſe iſt nicht leicht zu wider ⸗ 
ſtehen. Wenn ich's mir recht überlegte, ob 
ich etwas früher oder ſpäter bei Rabenaus 
eintraf, war wirklich gleichgiltig, das Laud⸗ 
leben hatte für mich immer einen großen 
Reiz gehabt, und dieſe beiden ſchwergeprüften 
Menſchen verdienen es wirklich, daß man 
ihnen etwas zu Liebe thut. 


Ichriftleitung und Geſchüftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ſtraße 1, den ö 
Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments hoben den 
Sarg empor, während die verſammelten 
Offiziere ſalntirten, und trugen ihn unter 
Vorantritt der Kammerherren, Juſignien⸗ 
träger und. der Hofchargen, gedeckt von 2 
Stabsoffizieren und 12 Hauptleuten, nach 
dem königlichen Leichenwagen, der inzwiſchen 
an der Kaiſerhalle vorgefahren war. Acht 
Stabsoffiziere ergriffen die Zügel der Pferde 
und nachdem ſich inzwiſchen der Zug formirt 
hatte, ſchloſſen ſich die Schloßgardiſten, die 
ſolauge am Bahnhof Spalier geſtanden 
hatten, dem Zuge als wandelndes Spalier 
au und begleiteten die vor dem Leichen⸗ 
wagen gehenden Gruppen. Der Trauerzug 
ordnete ſich in der durch das Reglement be⸗ 
ſtimmten Weiſe. 


Um 10 Uhr 40 Minuten ſetzte ſich der 
Leichenzug unter den Kläugen des Chopinſchen 
Trauermarſches, ausgeführt von den Trom⸗ 
petern der Garde du Korps und unter dem 
Läuten aller Glocken in Bewegung. Der 
Elitetruppe ſchloß ſich die 1. Eskadron des 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, deren Chef die 
verſtorbene hohe Frau geweſen, an, ſowie ein 
kombinirtes Bataillon des 1. Garde-Regi⸗ 
ments zu Fuß. Die zweite Abtheilung des 
Trauerkondukts wurde eröffnet durch die Re⸗ 
gimentsmuſik und die Spielleute des Lehr⸗ 
Infanterie⸗Bataillous. Zunächſt erſchienen, 
geführt von zwei königlichen Hofbeamten, die 
in Potsdam auweſende evangeliſche und ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit und die Mitglieder des 
königl. Konſiſtoriums der Provinz Branden⸗ 


burg, daun folgten die königlichen Hof⸗ und 


Leibpagen in ihren Galakoſtümen und die 
Leibärzte der Dahingeſchiedenen, Generals 
ſtabsarzt a. D. Dr. von Weguer, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Emmerich, Dr. Spielhagen und 
Profeſſor Dr. Reuvers. In langer Reihe 
zogen die zum Dienſt anweſenden Kammer⸗ 
junker und Kammerherren vorüber, nach 
ihnen folgten die Offizierkorps und Abord⸗ 
nungen der Leibregimenter der verſtorbenen 
Kaiſerin, der zweiten Leibhuſaren und des 
Füſilier⸗Regiments von Gersdorf (Heſſiſches) 
Nr. 80 und ſchließlich, mit dem komman⸗ 
direnden General des Garde⸗Korps, Exzellenz 
von Bock und Pollach an der Spitze, die ge⸗ 
ſammte Geueralität der Garuiſon von Pots⸗ 
dam und Berlin. Eine beſondere Gruppe 
bildeten die Angehörigen des Großen Gene⸗ 
——' — — — — — mann] 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — . werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Aus 


Donnerſtag den 15. Auguſt 1901. 


reſſe. 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


ermittelungsſtelleu „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelnugsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


die Träger 


Sodann erſchienen \ 
der Ordeus⸗Inſignien der verſtorbeuen Kai⸗ 


ralſtabes. 


ſerin. Es folgten ſodann als Marſchälle 
die königl. Hofchargen, Vize⸗Hof⸗ und Ober⸗ 
Hof⸗Chargen. Vor dem Leichenwagen, der 
uuumehr folgte, gingen die beiden Leibpagen 
der Berftorbenen, von Fichtern und von Holl⸗ 
wedel, die den Dienſt der verftorbenen Kai⸗ 
ſerin eröffneten. Der letztere war repräſeutirt 
durch den Kammerherrn von Wedel, Ober⸗ 
hofmeiſter Graf von Seckendorf und den 
Hofmarſchall der Entſchlafenen Frhr. von 
Reiſchach. 

Von acht prächtigen, in Gala-Trauerge⸗ 
ſchirr geſpannten Rappen gezogen, nahte der 
Leichenwagen der Hohenzollern, auf dem 
auch Kaiſer Friedrich zur letzten Ruheſtätte 
geleitet worden war. Die Pferde wurden 
von acht Stabsoffizieren des Garde-du⸗Korps 
geführt. Die Zipfel des über dem Leichen⸗ 
wagen liegenden Leichentuches, überragt von 
dem goldenen Ritterhelm, hielten Ritter des 
Schwarzen Adlerordens General der Jufau⸗ 
terie und Geueraladjutant von Werder, Ger 
neral der Kavallerie von Häniſch, General 
der Infanterie von Sechel und der General 
der Kavallerie und Generaladjutaut Graf von 
Schlieffen. Der Baldachin über dem Sarge 
wurde von zwölf Kammerherren, die Kordons 
der Baldachinſtäbe von vier Oberhofchargen, 
dem Generalintendanten Grafen von Hoch⸗ 
berg, dem Oberſtallmeiſter Grafen v. Wedel, 
dem Oberjägermeiſter Grafen v. d. Aſſeburg 
und dem Oberjägermeiſter vom Dieuſt Frhr. 
v. Heintze getragen. Als weiteres Sargge⸗ 
leit zur Bedeckung des königlichen Sarges 
E zwei Stabsoffiziere und zwölf Haupt⸗ 
eute. 

Vor den Leidtragenden, die in kurzer Ent⸗ 
fernung vor dem Leichenwagen folgten, ſchritten 
die oberjten Hofchargen, und zwar der Ober⸗ 
Truchſeß, Fürſt von Radolin, der Oberſt⸗ 
Schenk Herzog von Trachenburg, der Oberſt⸗ 
Jägermeiſter Fürſt von Pleß und Oberſt⸗ 
Kämmerer Graf zu Solms⸗Baruth. 2 
„Als erſter der höchſten Leidtragenden er“ 
öffnete der Kaiſer die Gruppe der allerhöchſten 
Herrſchaften, ihm zur Seite der Bruder der 
Kaiſerin Friedrich, König Eduard von Groß⸗ 
Britannien und Irland. Der Kaiſer, der ſehr 
ernſt und bleich ausſah, trug die Uniform 
des 1. Garde⸗Dragoner-Regiments, ebeufo 
e nne R 


0 So ſchwankte ich denn noch einen Augen⸗ 
blick, dann gab ich nach. Mitunter iſt es 
doch fchön, frei zu ſein und anderen helfen 
zu können, ſei es auch nur durch ein freund⸗ 
liches Eingehen ihrer Wünſche. 


So reiſen wir denn alle zugleich ab und 
bleiben noch ein Stück Weges zuſammen; 
ehe wir aber ganz von den Karpathen 
ſcheiden, wollen wir noch hinüber nach der 
Niederen Tatra, welche auf der anderen 
Seite der Zipfer Hochebene liegt und von 
Poprad aus mit Wagen leicht zu erreichen 
iſt. Das Gebirge iſt niedriger und nicht ſo 
wild und romantiſch wie die Hohe Tatra, 
birgt aber die berühmte Dobſchauer Eishöhle, 
welche eine der größten Eishöhlen iſt, die 
man überhaupt kennt, und ſomit eine große 
Merkwürdigkeit. Die wollen wir noch ſehen 
und bewundern und dann erſt aus dem 
ſchönen Ungarlande auf verſchiedenen Wegen 
wieder in die Heimat zurückkehren. 


Oſterfelde in der Lauſitz, 4. Oktober. 


Seit einigen Tagen ſind wir hier und 
meine liebenswürdigen Wirthe thun alles, 
um es mir recht behaglich zu machen, aber 
mir iſt noch ganz ſeltſam zu Muthe und ich 
kaun mich in den plötzlichen und vollſtändigen 
Wechſel der Umgebung nicht hineinfinden. 
Der Schreibtiſch, an dem ich ſitze, ſteht vor 
dem Fenſter, und wenn ich hinaus ſehe, 
werde ich unwillkürlich zu Vergleichen ge⸗ 
drängt, die, obgleich Oſterfelde ein ſtattlicher 
Herrenſitz iſt, nicht gerade zu ſeinen Gunſten 
ausfallen. 

Hier der künſtliche Raſen mit ſeinen 


Teppichbeeten und abgeblühten Zierſträuchern, 


ein kleiner Teich, auf dem türkische Enten 


umherſchwimmen, und Scheunen und Ställe 
im Hintergrunde, ſolid und ſtattlich, aber 
auch unendlich kahl und nüchtern ausſehend. 
Dort die tiefen Meeresaugen, die herrlichen 
Wälder und die ſchroffen Felſenformationen 
der Karpathen; hier eine dicke, ſtaubige Luft, 
eine bedrückende Schwüle beinah — dort der 
reine, würzige Odem der Berge. Und unn 
gar die Tour nach der Dobſchauer Eishöhle, 
welche eine meiner ſchönſten Erinnerungen 
iſt, — wie ein Märchen, ein Traum will 
ſie mir erſcheinen, und ich kann es 
nicht begreifen, daß nur wenige Tage 
Yale den fo verſchiedenartigen Eindrücken 
iegen. 


Wie wir geplant, fuhren wir von Poprad 

aus in das Gebirge hinein und freuten uns, 
daß wir gerade auf einem Wagen Platz 
fanden. Die Geheimräthin und ich ſaßen im 
Fond, das Brautpaar auf dem Rückſitz, Herr 
von Troll hatte neben dem Kutſcher das 
beſte Theil erwählt, und wir alle waren 
überraſcht durch die intereſſante Schönheit 
des Weges, welche unſere Erwartungen weit 
übertraf. Auch tragen Land und Leute hier 
noch einen eigenartigeren, reſp. nationaleren 
Charakter, als in Schmecks, und der herrliche 
Ungarwein mundete noch beſſer, als vorher. 
Auch wimmelt die Gegend dort von halb⸗ 
wilden Zigeunern, und wenn fie uns mit 
ihren Betteleien ſtellenweis auch recht läſtig 
fielen, jo wirkten dieſe ſchönen, nur halb bes 
kleideten, neben den Wagen { 
5 gen herlaufenden 
Kinder doch ungeheuer maleriſch und amüſirten 
uns durch ihre katzenartigen, graziöſen, oft 
recht drolligen Bewegungen. 


(Fortſetzung folgt.) 


f 
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ein hoher Gaſt König Eduard, neben dem 
Prinz Heinrich in Marinenniform ſchritt. 
Daun folgte der Kronprinz in der Uniform 
des 1. Garde⸗Jufanterie⸗Regiments mit ſeinen 
drei älteſten Brüdern und dem Großherzog 
von Baden. Die vier Schwiegerſöhne der 
Verſtorbenen, Erbprinz von Sachſen-Meinin⸗ 
gen, die Prinzen zu Schaumburg-Lippe und 
Friedrich von Heſſen, ſowie der Kronprinz 
von Griechenland waren die nächſtfolgenden 
Leidtragenden. Wir bemerkten ferner noch 
den Schwager des Kaiſers, Herzog Ernſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein. Groß und 
gläuzend war die Schaar der Abgeſandten 
fremder Souveräne, welchen ſich das Gefolge 
des Kaiſerpaares anſchloß. Zwei adlige Mar⸗ 
ſchälle leiteten die letzte Gruppe ein. Dieſe 
beſtand aus den nachgeborenen Prinzen aus 
ſonveräuen fürſtlichen Häuſern. Dazu kommen 
der Reichskanzler, die Generalfeldmarſchälle, 
die Ritter des Schwarzen Adlerordens, die 
aktiven Generale des Heeres, die aktiven 
Staatsminiſter, die Präſidenten des Reichs⸗ 
tages und beider Häuſer des Landtages, der 
Oberpräſident der Mark Brandenburg. Den 
Schluß dieſer Gruppe bildeten die Oberbürger⸗ 
meiſter von Potsdam und Berlin, und eine 
Eskadron des Leib-Garde-Huſaren⸗Regiments 
ſchloß den Trauerkondukt. Die nicht im Zuge 
befindlichen Truppen der Garniſon Potsdam 
bildeten von der Wildparkſtation bis zur 
Friedeuskirche Spalier. 

Bei der Ankunft am Mauſoleum nahmen 
die vor dem Sarge einherſchreitenden Per⸗ 
fonen dem mit Blumen und Pflanzen reich 
geſchmückten Atrium der Friedenskirche gegen⸗ 
über Anfitellung. Unter Führung des Kammer⸗ 
herrn Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Baron 
von dem Kneſebeck, hatten ſich im geſchloſſe⸗ 
nen Vierſpäuner Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und Ihre Majeſtät die Königin von England, 
ſowie in weiteren Equipagen die anwejenden 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes und die 
anderen fürſtlichen Damen, ferner die Damen 
der Gefolge, die Oberhofmeiſterin Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin Friedrich, Herzogin zu 
Trachenberg, die Hofdamen und Kammer⸗ 
frauen derſelben nach dem Mauſoleum be⸗ 
geben, um den Zug dort zu erwarten. Während 
der Bruder der Dahingeſchiedeuen, König 
Eduard von England, mit dem Gefolge und 
den inzwiſchen mit Wagen von der Wildpark⸗ 
ſtation eingetroffenen Damen den Säulen- 
gang betrat, blieb der Kaiſer mit dem Prin⸗ 
zen Heinrich am Leichenwagen ſtehen. Der 
Sarg wurde von dem Leichenwagen gehoben 
und in die Kirche getragen, wo ihn Kammer⸗ 
herren in Empfang nahmen und an der Seite 
der Ruheſtätte des Kaiſers Friedrich nieder⸗ 
ließen. Beim Ueberſchreiten der Schwelle er⸗ 
klang ein Choral, vom Berliner Domchor in⸗ 
tonirt. Die Majeſtäten, der Kronprinz, die 
Prinzen und Prinzeſſinnen, die allerhöchſten 
und höchſten Herrſchaften folgten dem Sarge 
in das Mauſoleum. Als der Choral ver⸗ 


klungen war, ſprach der Prediger Perſius 


vor dem ſchwarz behängten, mit weißen 
Lilien geſchmückten Altar kurze Gebetworte; 
er gedachte Sr. Majeſtät des Kaiſers, dem 
es vergönnt geweſen ſei, aus der Ferne an 
das Sterbelager zu eilen und die theure 
Mutter dort noch lebend anzutreffen. Er 
gedachte ferner der Entjchlafenen, die ein 
Vorbild geweſen ſei als treue Gattin, Mutter, 
Großmutter, Schweſter und Verwandte. Er 
gedachte ihrer Fürſorge für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, für die Bildung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, ihrer warmherzigen Liebe für Arme, 
Verlaſſene, Kranke und Verwaiſte. Er ſchloß 
mit einem Vaterunſer und dem Segen des 
Herru. Abermals ſetzte der Domchor zu dem 
Geſauge „Sei getreu bis in den Tod“ ein; 
daun verließen nach einem ſtillen Gebet die 
Majeſtäten und die Fürſtlichkeiten das Mau⸗ 
ſoleum und begaben ſich im Wagen nach dem 
Neuen Palais zurück. Der Zug löſte ſich auf. 
Die Kaiſerin Friedrich hatte ihre letzte Ruhe⸗ 
ſtätte gefunden. 

Sonderzüge fuhren die befohlenen Trauer⸗ 
gäſte um 12% Uhr nach Berlin zurück. Als 
der Zug auf dem Potsdamer Bahnhofe ein⸗ 
getroffen und Graf Walderſee auf der Frei⸗ 
treppe des Eingangsportals erſchienen, war 
der greife Geueralfeldmarſchall Gegenstand 
ſtürmiſcher Kundgebungen ſeitens des nach 
vielen Tanſenden zählenden Publikums. 


Wie noch berichtet wird, hatte der Kaiſer wäh⸗ 
rend der Trauerfeier den Marſchallſtab in feiner 


Hand. 

Die umfaſſenden Abſperrungsmaßregeln auf 
dem Wege, den der Leichenkondukt von der Station 
Wildpark aus zu paſſiren hatte, ſind, wie das 
„Berl. Tagebl.“ hört, zum Theil auf die Auweſen⸗ 
u des Königs von England zurückzufſühren in 

eſſen Begleitung mehrere englische Kriminalbe⸗ 
amte eingetroffen ſiud. Auch der ſeit Jahren 
der Perſon König Eduards attachirte Geheim⸗ 
polizeichef Metvay befindet ſich in der Umgebung 
des engliichen Königs. 

Tauſende waren aus der Reichshauptſtadt am 
Dienſtag nach Wildpark hinausgeeilt in der Ab⸗ 
ſicht, den Trauerzug in Angenſchein zu nehmen. 
Sie bekamen denſelben aber nicht au ſehen. In 
Berlin hatten ſich am Pienftag die Zahl der 
Trauerflaggen gegen die vorhergehenden Trauer 
tage vermehrt. Der Aufforderung verſchiedener 


kaufmänniſcher Vereine, während der Beiſetzungs⸗ 


feierlichteiten die Läden zu ſchließen, war nicht 
allgemein nachgekommen worden. Namentlich in 
den größeren Geſchäften, die Beziehungen zum 
Hofe haben, ruhte die Arbeit während mehrerer 


Stunden am Vormittag und über Mittag. In 
den Schulen fanden Gedächtnißakte ſtatt, wonach 
der Unterricht ausfiel. 

Der königlich ſächſiſche Geſaudte Graf von 
Hohenthal und Bergen traf mit Unterbrechung 
ſeines Urlaubs in Berlin ein, im um allerhöchſten 
Auftrage ſeines Souveräus der Beiſetzung der 
ſterblichen Hülle Ihrer Mafeſtät der Kaiſerin 
Friedrich beizuwohnen. Te 

Anläßlich der Beiſetzung der Kaiſerin Friedrich 
feiterten am Dienſtag in Portsmouth vier 
Kriegsſchiffe einen Trauerſalut von 60 Schuß ab, 
ebenſo die Feſtung. Die deutſche Flagge wurde 
während des Trauerſaluts niedergeholt. In 
London wurden zwiſchen 1 und 2 Uhr im St. 
James ⸗Park ebenfalls 60 Kanguenſchüſſe ab⸗ 
1 —.— und zwar von der königlichen Ar⸗ 
tillerie. 

In Kiel hatten anläßlich der Beiſetzung der 
Kaiſerin Friedrich ſämmtliche Kriegsſchiffe auf 
allen Toppen halbmaſt geflaggt. Am Vormittag 
fand an Bord eines jeden Schiffes Trauergottes⸗ 
dienſt ſtatt. 3 g 

In Paris fand am Dienſtag in der deutſchen 
proteſtautiſchen Kirche in der Rue Blauche eine 
Trauerfeier für die verewigte Kaiſerin Friedrich 
ftatt. Präſident Lonbet war durch den Oberſt⸗ 
leutnant Meaux Saint Marx vertreten. Das 
Miniſterium, die deutſche und die engliſche Bot⸗ 
ſchaft, ſowie das ganze diplomatiſche Korps 
nahmen an der Feier in dem würdig ausgeſtatteten 
5 theil. Die Trauerrede hielt Pfarrer 

uthes. 

Weitere Gedenkfeiern fanden ſtatt in der eng⸗ 
liſchen Kirche im Haag, in der Kapelle der 
deutſchen Botſchaft in Kopenhagen, in der pro⸗ 
teſtautiſchen Kirche in Bukareſt, in der Kapelle 
der dentſchen Botſchaft in Rom und in der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Sofia. Er, 

In einem Artikel über Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Friedrich gedenkt der Pariſer „Temps“ der Thätig⸗ 
keit der hohen Entſchlafenen auf dem Gebiete der 
Künſte, der Wohlthätigkeitsanſtalten und der 
Frauenerziehung und fügt hinzu, dieſe hervor⸗ 
ragende Frau läßt mehr als ein Andenken zu⸗ 
n von dem, was ſie geſchaffen, über⸗ 
ebt ſie. 


Politiſche Tagesſchau. 

Crispis Beiſetzung iſt auf dieſen Don⸗ 
nerſtag feſtgeſetzt worden. Die Leiche Crispis 
ruht, in ein Fahnentuch gehüllt, in dem in 
eine Trauerkapelle umgewandelten großen 
Saal ſeiner Villa. Wenn die Leiche ausge⸗ 
ſtellt wird, werden Garibaldiauer und Vete⸗ 
ranen die Ehrenwache halten. Fortwährend 
laufen Depeſchen und Kränze in großer Zahl 
ein. Ju feinem Teſtament beſtimmt Crispi, 
daß der Senator Damiaui und zwei andere 
feiner Freunde die nachgelaſſenen Papiere 
orduen und die Veröffentlichung ſeiner Me⸗ 
moiren beſorgen ſollen. Die Leiche wird am 
Dounerſtag in Palermo eintreffen. Die ge⸗ 
ſammte Garuiſou von Neapel wird an den 
Trauerfeierlichkeiten theilnehmen. Der Pro⸗ 
vinzialrath von Palermo gedachte in ſeiner 
Montagsſitzung des Todes Crispis und be⸗ 
ſchloß, au den Leichenfeierlichkeiten in Neapel 
und Palermo theilzunehmen und ſich dem 
Erſuchen des Munizipalraths anzuschließen, 
die Hülle Crispis in der Kirche San Dome⸗ 
nico beizuſetzen. Der Munizipalrath gedachte 
ebenfalls des Verſtorbenen und berieth über 
die demſelben zu erweiſenden Ehren und über 
den zur Errichtung eines Crispi⸗ Denkmals 
zu bewilligenden Betrag. Die Sitzung wurde 
ſodann zum Zeichen der Trauer aufgehoben. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm hat den 
deutſchen Konſul in Neapel beauftragt, einen 
Lorbeer⸗ und Eicheukranz auf den Sarg 
Crispis niederzulegen und die Leiche als 
Vertreter Sr. Majeſtät nach Palermo zu ge⸗ 
leiten. 

In Rom dauert der Ausſtand der Be⸗ 
dienſteten der Pferdebahnen und Omnibuſſe 
fort, uur eine kleine Zahl von Wagen ver⸗ 
kehrt unter dem Schutze der Polizei. Die 
Ausſtändigen hielten mehrere Verſammlungen 
ab, die in vollſtändiger Ruhe verliefen. — 
Auch in Neapel ſind die Bedienſteten der 
Pferdebahnen ausſtändig. 

Das engliſche Thronfolgerpaar iſt am 
Dienſtag in Durban in Natal eiunge⸗ 
troffen. ’ 

In Serbien boten die Miniſter des 
Krieges, des Kultus und des Innern ihre 
Eutlaſſung an. 

Das ruſſiſche Geſchwader hat nach 
Meldung aus Sofia am Montag den 
Hafen von Burgas verlaſſen. 

Das angeblich bevorſtehende Verbot 
der Preußengäugerei wird mul 
auch von Petersburg aus demen⸗ 
tirt. Die „Deutſche Petersburger Zeitung“ 
bezeichuet die Meldung, daß der Agent des 
ruſſiſchen Finanzminiſteriums in Berlin die 
Ordre erhalten habe, die Vorarbeiten für 
einem Handelsvertrag einzuſtellen, als un⸗ 
wahrſcheinlich. Das Gerücht über ein be⸗ 
vorſtehendes Verbot der Preußengängerei 
verrathe vollſtändige Unkenntniß der Sach⸗ 
lage. Die Nachricht beruhe inſofern auf 
einen Irrthum, als die Erhebungen der 
ruſſiſchen Regierung über die Preußengängerei 
in gar keinem urſächlichen Zuſammenhang 
mit der Veröffentlichung des deutſchen Zoll⸗ 
tarifs ſtehen und auch durchaus nicht geheim⸗ 
gehalten wurden. Die Abſicht von dem Be⸗ 
vorſtehen einer Sperrung der Grenzen für 


die Preußengänger iſt von ruſſiſcher amt⸗ 
licher Seite nicht ausgeſprochen worden. 

Die Ausdehnung des Stahlarbeiteraus⸗ 
ſtaudes in den Vereinigten Staaten 
entſpricht nicht den Erwartungen der Führer. 
Die Führer der ausſtäudigen Stahlarbeiter 
ſind enttäuſcht durch die Weigerung der 
Arbeiter in den Weſtſtaaten, die Arbeit ein⸗ 


zuſtellen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Auguſt 1901. 

— Das Kaiſerpaar trifft morgen in Wil⸗ 
helmshöhe zu einem zweitägigen Aufent⸗ 
halt ein. 

— Der Kaiſer hat der Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe, Gemahlin des Prinzen Friedrich 
Karl von Heſſen, das Füſilier⸗Regiment 
von Gersdorf (Heſſiſches) Nr. 80 verliehen, 
deſſen Chef bisher die Kaiſerin Friedrich 
war. 

— Der König und die Königin von Eng⸗ 
land ſtatteten heute Nachmittag den in Pots⸗ 
dam anweſenden Fürſtlichkeiten, unter ande⸗ 
rem dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold und der Herzogin von Albany Be⸗ 
ſuche ab. ; 

— Der König und die Königin von 
Eugland gedenken heute Abend abzureiſen. 
König Eduard hat nach dem Londoner 
Hofbericht in Homburg den Grafen Walder⸗ 
ſee empfangen und ihm das Großkreuz des 
Bath⸗Ordeus verliehen. 

— Die Verlobung des Großherzogs von 


Weimar mit einer Tochter des Fürſten von | sei 


Reuß ä. L. wird in der „Greizer Ztg.“ als 
in den nächſten Tagen bevorſtehend ange⸗ 
kündigt. Der Fürſt von Reuß ä. L. hat 
neben einem 21 jährigen Sohn 5 Töchter, 
von denen die beiden älteſten 20 und 19 
Jahre zählen. 

— Der Chef des kaiſerlichen Zivilkabinets, 
Wirklicher Geheimer Rath Dr. v. Lucanus iſt 
nach Beendigung feiner Nordlandsreiſe wieder 
in Potsdam eingetroffen. 5 

— Der vortragende Rath im Reichs⸗ 
amt des Junern Geheimer Regierungs⸗ 
rath Dr. Wilhelmi iſt zum Vorſitzenden 
des Ober⸗See⸗Amts ernannt worden. 

— Der freikonſervative Landtagsabge⸗ 
ordnete für den Kreis Schleswig, Grundbe⸗ 
ſitzer Jes Chriſtopherſen zu Kälberhagen, iſt 
geſtorben. 

— Das Kriegsminiſterium hat auge⸗ 
ordnet, daß preußiſche Offiziere drei Wochen 
lang vom Begiun der Landestrauer an nicht 
in Rennen reiten dürfen. 

— Der kaiſerliche Kommiſſar der frei⸗ 
willigen Krankenpflege, Graf Solms, ver⸗ 
öffeutlicht das Ergebniß freiwilliger Gaben 
für das oſtaſiatiſche Exveditionskorps, nach 
welchem von der Hauptſammelſtelle Bremen 
bis Ende Juli Gaben im Werthe von 450 000 
Mark eingingen. Zur Verwaltung der Gaben 
wurde in Tientſin ein Depot und in Tongku 
eine Filiale errichtet. Die Vertheilung der 
Gaben erfolgte durch die Jutendautur. Da 
infolge von Bereiſung des Petſchiligolfes zahl⸗ 
reiche freiwillige Gaben in Shanghai, Tſin⸗ 
tau und Schanhaikwan gelandet werden 
mußten und direkt von dort aus durch Ver⸗ 
mittelung des Generalkouſulats in Shanghai 
und die Intendantur an die Truppen und 
die Marine zur Vertheilung gelangten, ſo 
iſt wohl in häufigen Fällen den Empfängern 
der freiwilligen Gaben der Urſprung der⸗ 
ſelben nicht deutlich zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen. Am 5. und 6. März wurde das 
Depot in Tientfin aufgelöſt und die Beſtände 
der Intendantur des Expeditionskorps über⸗ 
geben, fernere Seudungen wurden von Bremen 
an die Intendantur gerichtet. Trotz des 
größten Eutgegenkommens der Militärbe⸗ 
hörden und aller Vorſichtsmaßregeln des Der 
potperſonals find beſouders anfänglich infolge 
der überaus ungünſtigen Witterungs⸗ und 
erſchwerten Löſchungsverhältniſſe auf der 
Rhede von Taku Verluſte an Liebesgaben 
entftanden. — Graf Solms ſpricht allen 
Spendern nochmals wärmſten Dank aus und 
leukt die Opferwilligkeit nunmehr auf die 
Uuterſtützung der Angehörigen der Beſatzungs⸗ 
brigade. Die Bedingungen, unter denen die 
freiwilligen Liebesgaben frachtfrei am die 
Hauptſammelſtelle Bremen gelangen, be⸗ 
ſtehen fort. . 

— Dem internationalen Zoologenkongreß 
ging anf eine an Se. Majeſtät den Kaiſer 
gerichtete Beileidsbezeugung folgendes Tele⸗ 
gramm zu: Ich bitte Sie, den zur Zeit in 
meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin ver⸗ 
ſammelten Mitgliedern des füuften internatio⸗ 
nalen Zoologenkongreſſes für die freundliche 
Antheilnahme an Meinem tiefen Schmerze 
Meinen wärmſten Dank auszuſprechen. Wil⸗ 
helm R. . 

— Für eine Vereinfachung des Perſonen⸗ 
tarifs tritt die „Deutſche Tageszeitung“ ein. 
Das Blatt meint, man würde gut daran 
thun, wenn man das ganze Perſonentarif⸗ 
weſen noch vereinfachte. Die Zahl der Rei⸗ 
ſenden, die jetzt bei der 45tägigen Geltungs⸗ 
dauer der Rückfahrkarten noch eine einfache 


Fahrkarte beuutzen, wird vermuthlich ver⸗ 
hältnißmäßig klein ſein. Es dürfte alſo kein 
allzu ſtarker Einnahmeausfall zu erwarten 
ſein, wenn man die Rückfahrkarten auch ab⸗ 
ſchaffte und dafür die Preiſe der einfachen 
Fahrkarten auf die Hälfte der Rückfahr⸗ 
karten feſtſetzte. Das Blatt glaubt ſich nicht 
zu irren in der Annahme, daß mau bei der 
Verlängerung der Geltungsdauer der Rück⸗ 
fahrkarten dieſes Ziel und dieſe Entwickelung 
ſchon im Auge gehabt habe. 

— Das Direktorium des Zeutralverbandes 
deutſcher Induſtrieller erklärt, daß es gegen 
eine ausreichende Erhöhung der Getreidezölle 
nichts einzuwenden hat, ſich aber mit aller 
Eutſchiedenheit dagegen ausſpreche, daß die 
Feſtſtellung von Minimalzöllen nur für Ge⸗ 
treide prohibitiv inanbetacht des Abſchluſſes 
von Handelsverträgen wirkt. Eine ent⸗ 
ſprechende Abänderung des $ 1 des Zoll⸗ 
tarifgeſetzeutwurfs ſei daher unabweislich. 

— Die Wiedereröffuung der Theater, 
Variélébühnen und Vergnügungsetabliſſe⸗ 
ments findet an dieſem Mitwoch ſtatt. 


"Zur Abwicelung der China- 
Angelegenheit. 


Das Friedensſchlußprotokoll ſcheint endlich 
fertig zu ſein. Im engliſchen Unterhauſe erklärte 
am Montag der Parlaments⸗Unterſekretär des 
Aeußern Eranborue, über die endgiltige Form des 
Schlußprotokolls werde noch in Peking von einem 
Ausſchuß berathen; man hoffe, daß die Ange⸗ 
legenheit bald geregelt fein werde. Dieſe Hoff⸗ 
nung muß wohl inzwiſchen in Erfüllung gegangen 
ein. Wie nämlich die „Frankf. Ztg.“ aus New⸗ 
Pork meldet, theilte der amerikaniſche Geſchäfts⸗ 
träger Rockhill telegraphiſch mit, daß das Friedens⸗ 
protokoll unterzeichnet ſei. Die dprozentigen 
Werthzölle würden Mitte Oktober inkraft treten. 

Die engliſche Garniſon in Shanghai iſt aber⸗ 
mals perringert worden. Die „Times“ meldet 
aus Shaughai vom Montag: Von hier iſt ein 
Rajput⸗Regiment nach Hongkong abgegangen. 
welches ein nach Indien zurſickgehendes Bataillon 
erſetzen ſoll. Die engliſche Garniſon in Shanghai 
beſteht jetzt nur noch aus einem Regiment 
Belutſchen. 

Ju der Mandſchurei werden ſich die Ruſſen 
nunmehr auch an, die Ausbeutung von Kohlen⸗ 
lagern machen. Die oſtchineſiſche Bahn überwies. 
wie der „K. Zig.“ aus Petersburg gemeldet wird 
dem Mänifterium für Landwirthſchaft die Mittel 
zur Ausrüſtung zweier geologiſcher Expeditionen, 
welche die Steinkohleulager der Maudſchurei er⸗ 
forschen ſollen, da die Bahn an Heizmaterial 
augenblicklich großen Mangel leidet. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg vom 
12. Auguſt: Die Japaner verlangen beharrlich 
eine Konzeſſion in Maſampo neben der ruſſiſchen. 
Das von ihnen geforderte Grundſtück iſt 800 000 
Quadratmeter groß. Die koreaniſche Regierung 
lehnte bisher mit Rlſckſicht auf Rußlaud ab, 
—4 885 2 wohl nachgeben, wenn die Japaner 
e eibe 


Der Krieg in Südafrika. 


Ein lauges Telegramm Kiecheners iſt beim 
englischen Kriegsamt eingelaufen. Lord Sitcyenen 
meldet aus Prätoria, vom, 12. Auguſt, er könne 
die „größte Erfolgliſte“ mittheilen, die er bis jetzt 
in einer Woche gehabt habe. Vom 5. Anguſt ab 

ätten die Truppen gemeldet, daß 39 Buren ner 
allen, 20 verwundet und 685 ern genommen 
worden ſeien, während 85 ſich ergeben hätten, 
Feruer ſeien 244000 Patronen, 754 Wagen, 558 
Pferde, 33000 Stick Rindvieh und eine große An⸗ 
zahl anderer Thiere erbentet worden. Der größere 
Theil dieſer Beute entfalle auf den Orauſe-Frei⸗ 
ſtaat. Ferner meldet Lord Kitchener, in der Nähe 
von Naboomſpruit an der Linie nach Pietersburg 
ſei von den Buren am 10. Auanſt ein Zug aum 
Entgleiſen gebracht worden, wobei zwei Engländer 
leicht verletzt und ein gefangener Bur getödtet. 
ſowie zwei englische Flüchtlinge verletzt worden 
ſeien. Ein Panzerzug ſei alsdann eingetroffen, 
worauf der Feind angegriffen worden ſei nud acht 
Todte und zwei Verwundete aehabt habe. Oberſt 
Kekewich habe in Magaliesberg 40 Gefangene ger 
macht, unter denen auch 8. Wolmaraus, der 
krübere Präßtdent des enßen Volksraad, ich be 
finde. Die Truppen des Generals French in der 
Kapkolonie drängten er Aue e des 
in ählich gege orden zurück. 
Feindes allmählich cr zu 3 Kites schen 


hutauſend Buren und zwölftauſend 
apholländer unter Waffen find. Es 
herrſcht kein Mangel an Waffen und nition, 
doch iſt der Proviant knapp. 2 
Daß bei der Hinrichtung von „Kaprebellen 
völlig Unſchuldige ihr Leben haben laſſen miſſſen, 
ergiebt ſich aus folgenden Thatſachen: Im März 
brachte ein Burenkommando bei Taaibojch einen 
Proviantzug der Engländer zur Eutgleiſung un 
plünderte ihn aus, nachdem die Engländer mit 
Zurückfaſſung ihrer Verwundeten geflohen waren. 
Danach ergriffen die Soldaten unter Vorwiſſen 
der engliſchen Bezirksbehörden im Kaplaude fünf 
holläudiſche Farmer aus der Umgegend von Taai⸗ 
boſch. Die Männer wurden beſchuldigt, zu der 
Zugentgleiſung Beihilfe geleiſtet zu haben, und 
nachdem man fie wochenlang gefangen gehalten 
hatte, wurden drei von ihnen erſchoſſen, zwei zu 
Zuchthaus verurtheilt. Der Kommandant Malau, 
der jenen Angriff auf den Zug befehligt hat, gat 
unlängft folgende Proklamation erlaſſen: „Ich 
allein trage die Verantwortlichkeit für die Ent⸗ 
gleiſung des Zuges und für die enaliſchen 7 
luſte dabei. Daher iſt die Verurtheilung der fün 
Farmer ein Juſtizmord. Weil es mir bei + 
Umſtänden unmöglich iſt, mich unmittelbar an d 
engliſchen militäriſchen Behörden zu wenden, he 
bringe ich dieſe Thatſache zur öffentlichen Kent 
niß, damit auch die engliſchen Behörden kün - 
olche Ungerechtigkeit verhüten mögen.“ N 
Vermeldung des Kommandanten Malan BR 
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Petersburg, 13. Auguſt. Heute Nachmit⸗ 

tag fand in der mit Palmenarrangements 

geſchmückten und mit ſchwarzem Tuche aus⸗ 
geſchlagenen St. Petrikirche ein Trauergottes⸗ | 
dienſt für die Kaiſerin Friedrich ſtatt. Es ! 
nahmen daran theil der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin, die Kaiſerin Mutter, die Königin von | 
1 


na j f Afri r die Er⸗ i 2 
Pültrue e 2 Farmer noch] Bureaus geſchloſſen. Am Mittwoch den 21. d. öffentlichen Kenntniß. 
0 


rimmiger gemacht. Ihr Tod erweckt tauſendfach 


} landes, durch die] verlautet, daß der Verſtorbene feine an der Dan- | Kaflen 
Gnainnscielben ee in ihre Bünde ges ziger Straße belegene Villa der Stadt teftamen-| nik hinaus und oft gegen den Wunſch der Em⸗ 
allene Buren unter greulichen Umſtänden — die tariſch vermacht habe und zwar mit der Beſtim⸗ 
0 rauen und Kinder der Verurtheilten ſtanden 
eim Galgen — gehenkt wurden. 


D 
Probinzialnachrichten. hörte bon 

. Culmſee, 12. Auguſt. (Eine Vorturnerſtunde) äblt. . 
| Im bier tern Katz, ES en, Die Heumann pe e e de ed es Brple 
rchgenommen, N a 

| der vorgeführt werden ſollen. Vertreten zial⸗Ausſchuſſes Auf der Chauſſee von Ms 
waren die Vereine Graudenz, Culm, Brieſen, 
A Thorn und Bromberg. 


Griechenland, die Großherzogin⸗Mutter von 

Mecklenburg⸗Schwerin, ſämmtliche Großfürſten 

und Großfürſtinnen, Prinz und Prinzeſſin 

von Battenberg, Prinz Andreas von Griechen⸗ 

land, das geſammte diplomatiſche Korps, alle N 

Miniſter mit ihren Damen, zahlreiche Hof, 

Militär⸗ und Zivilwürdenträger, Herren und 

Damen der Hofgeſellſchaft, ſowie die deutſche 

Kolonie, an ihrer Spitze Generalkonſul Maron | 

nebſt Gemahlin. Der Kaiſer hatte die Uni⸗ | 
1 


form feines preußischen Alexander⸗Regiments 
Nr. 1 mit dem Bande des Schwarzen Adler- 
ordeus angelegt. Ebenſo waren die Groß⸗ 
fürſten in preußiſchen Uniformen mit 
preußiſchen Ordensbäudern erſchienen. Der 
deutſche Botſchafter Graf v. Alveusleben, 
umgeben von den Herren der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft, empfing die Majeſtäten am Eingang 
der Kirche und geleitete die Allerhöchſten 
Gäſte im feierlichen Zuge zu den Altarplätzen. 
Zu Beginn des Trauergottesdieuſtes trug 0 
der Mäunergeſangverein „Liedertafel“ das 
Lied vor: „Wie fie jo fanft ruhen“. Die 
Trauerrede hielt Paſtor Keußler. — Bei 
der Ankunft und der Abfahrt des Kaiſerpaares 


6 währenden Darlehen haben dem Kreiſe Culm ſta 
| der beantragten 350.000 Mk. nur 200 000 Mk. zur 


Culm, 12. Auguſt. (Gräberfeld.) Die au bet 
+ 5 Ne en⸗ 
f ufgefundenen Sachen find ſämmtlich in 8 üerge⸗ 


7 
1 zu 16 in) Hält am 
(Der Graphiſche F 


h unbegrenzte Vertrauen des Gutsherrn; er führte] Privathäuſern Trauerfahnen und Fahnen auf Halb- | Dramatiiche Bearbeitung des gleichnamigen Ohuet⸗ brach die auf dem Newski Prospekt zahlreich 
auch die Oberaufſicht über den landwirthſchaftlichen[ maſt wehen. Die allgemeine Landestrauer hat ſchen Romans, ift ſehr ſpaunend geſchrieben und verſammelte Menge in ſtürmiſche Hochrufe 
Betrieb und war an den Einnahmen beleiltal. mit dem N eitrigen Tage der Beſſetzung ihr Ende die Rolle der Claire bietet durch die ungewöhnliche aus. A 


Petersburg, 14. Auguſt. Jun der letzthin 
von Bränden heimgeſuchten Stadt Peuſa 
brennt es wieder. 3 Stadttheile find ſchon 
abgebrannt. Die Feuerwehr iſt der Gewalt 
des Feuers gegenüber machtlos. 


| 

um den Arm. Peking, 13. Anguſt. Das Friedeusprotokoll iſt | 
| 

| 

j 

| 

| 

| 

N 

1 


13. Auguft, (Der Geſchäftsfüb rer des deu chineſiſchen Bevollmächtigten zugeſtellt worden. 


Man erwartet Donnerſtag die Unterzeichnung. 


— en 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—  ————————— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
rn 14. Aug. 12. Ang. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Jace Bar kwren p. Taſſa 216—20 21605 
TR al 
Oeſterreichiſche Banknoten . 85—40 | 85 —40 
Preußiſche Kouſols 3 %%le . 91-70 91-90 
Bren iche Konſols 3½ % 101-30 101 20 
reußiſche Konuſols 3½ ¾ . 1101-00 101 00 
eutſche Nei sanleibe 3), . 
Deut 2 Reichsanleihe 3½ % MO1--20 101-30 
Weſtpr. Pfiandbr. 3% neul. U. 88 90 | 88-90 
Weſtpr.Pfaudbr.3 IA ER -00 
Bolener fandbriefe 35% % > RB; 98-70 


5 aus Stadt und Provinz. Es folgten die] der Eiſenbahn nach Hammerſtein befördert. 
derüger mit den Kranzſpenden, welche u. a. von (8 


burg, 
aut den eingetroffen waren. Auch das Vorſteher⸗ 


Leanagebinde auf den Sarg des Eutſchlafenen] Schießplatz dürften hiermit ihren Abſchluß ger 
man flaſſen. Unter den Leidtragenden bemerkte funden haben. 


Bolniiche Pfandbriefe 4½%J 1 92-9 | 97-90 


und ae Brobinzialiteuerdivektoren von Stettin] — Zum Manöver.) Die hier garniſonirenden Neueſte Nachrichten. ürk. 1½ Anleihe C.. . 42670 — | 
De n Hodder Herren Köhler und Peltzer, die Truppen rücken am 31. d. Mts. mit der Bahn in Görlitz, 14. Anguſt. Beim Ban des eng Reute 4/n. % » | 9770 | 97-70 
erprüfident von Goßler, Regierungs- 4 Sonderzügen aus, um ſich ius Mandvergelände, | Güterbahnhofes in Reichenau ſtürzte eine umäu. Reute v. 1894 4% 78-00 | 73-00 


Diskon. Kommandit⸗Authelle 174 - 99 173-50 - | 
Gr. Berliuer⸗Straßenb.⸗Akt. 194—00 19400 
arpener Vergw.⸗Aktien . . 15460 152 — 25 
aurahütte⸗Aktien 81 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 1106-70 10175 


präſident von i ämlich i Marienburg, Stuhm, 
General Hern I N r Malu Nieſenbucg und Nikolalken zu begeben.] Erdwand ein und verſchüttete 3 Arbeiter. 


Döhle Delbrück und Generalſuperintendent D.| Der 1. Sonderzug, Stab vom 1. und 2. Bataillon] Einer iſt todt, zwei find tödtlich verletzt. 
A ten Friedhöfen in der Halben Allee ſtatt. 1151 Mann und 26 Pferden fährt ab Thorn 5% 


3 e 1 er Aktiengeſellſchaft für Grundbeſitz und Hypo⸗ 
Liedes rabe fang der Sängerbund noch einige] Uhr morgens; Ankunft in Marienwerder 105” Uhr Wees Sauden ift, dem „Berl. Lokalanz.“], Thorner Stadtauleihe 3¼ % — = 
Danzig, 13. N : vormittags. 2. Sonderzug, Stab der 70. Zufanterie- | zufolge, ein Vergleich zuſtande gekommen, wonach] Weisen: Loko in Rewy März. „| 80%, | 78%, | 
dient.) 955 - Bier (Faiſertage. Trauergottes- Brigade und 3. Bataillon Infanterie⸗Regiment 21, Sanden zur Beruiebigung der Regreßanſprüche Spirituß: oer lofo. . . . — — | 
achrichten kann N. Lingetroffenen zuverläſſtgenf ferner Stab und 1. Bataillon Regiments 61 in der] den weitaus größten Theil ſeines Vermögens an Weizen September 170 25 16850 
pa — ſicher angenommen werden, Stärke von 42 Offizieren, 1160 Mann und 32 die genannte Aten denen San der „ Qktober . . +. 1172—00 170 50 
d. Is., ſoweit die Stadt 5, für den 14. September] Pferden. Abfahrt 7 Uhr vormittags, Ankunft in Glä 01 er überwies. Der Betrag beläuft ſich auf „ Dezember. . . . 1174-50 172—75 
weeitiee Veränderungen u 91 ! kafllon Mean ne ET eiwa wei Millionen Mark. Roggen September . 144 00 142—75 | 
1 genuine Ei DE a un taillon Regiments 61 wird bis Stuhm durchge⸗ Wildpark, 14. Auguſt. Das engliſche „ Oktober . 145—70 14450 N 


„ Dezember. . 1146-70 145 —50 


Bauk- Diskont 3¼ pt., Kunbardsinghuh 4% bft. 
Privat⸗Diskont 295 v&t., London. Diskont 3 pCt. 


Königsberg, 14. Auguſt. (Getreidemarkt.) | 
Zufuhr 20 inländische, 117 ruſſiſche Waggons. | 


Berlin, 14. Unguft. (Städtischer Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 572 Rinder, 2225 Kälber, 2875 


Pfund oder 50 zuge: Schlachtgewicht in Mark 
Schr. für 1 Pfun 

ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, e nicht ausgemäſtete und ältere 


Ge 
& 


Laugf ; 
die Br ainhr. Vor dem Rathhauſe wir 
erbücgerneer Deren Ron maß ik be 
eider Ihre Majestät y4 5 = E 4 e 
auf die Laudestig tät die Kaiſerin mit Rückſicht der Stärke von 53 Offizieren, 1301 Mann und 32 Parkhotel, woſelbſt der König zu einem drei⸗ 
S ner darauf verzichtet, dem ur⸗ Pferden. 0 f wöchigen Kurgebrauch abgeſtiegen iſt. Der Prinz 
ichen na Plane gemäß, das Rathhaus zu be⸗ den eus vormittags, Au⸗ und die Prinzeſſin von Preußen ſind heute Vor⸗ 
— — 5 3 mite 5 r EA HR ging 
ir N. — In der hieſinen evangeliichen | in der Stärke von 1 ier ; eapel, 14. Auguſt. Der Gattin 1 
Kassen el heute am Tage . Beisetzung der | der Kavallerie. Boon Wg And 31 em die von dem Reichskanzler Grafen v. Bülow ein in herz⸗ 
und Geb ledrich vormittags 11 Uhr, ein Trauer⸗ mittags lichen Worten gehaltenes Boileidstelegramm am fl 
üchtniß⸗Gottesdienſt Hast Rom, 14. Auguſt. Crispis Memoiren 


erftochen) bat der Beier dd eigenen Sohn] Die Reſerviſten zur Formirung des 3. Bataillons ſind bereits zu feinen Lebzeiten an einen 


und verſetzte ihm einen Sich fi on, ein Meſſer 


fingere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 


nowrazl 5 0 Der Nechtskandidat Karl Rawitzki aus Thorn Parlaments und ſonſtige hervorragende Perſön⸗ genährte Kihe n. Färſen 46 bis 50; 5. i 

de g ee webe ann f ten unten ber iſt gum a 7 9 70 8 1 l Er er 5 Fe 11 7 a 12 0 ger 40 bis Fa 1 
orue . üblich} in Culmſee zur Be igung erwieſen. er „14. 2 f f älber: 1. feinſte Maſtkälber il 

x r Geleiſe 20 Morgen Gerſte, Herrn] Rechtskandidat Adolf Wollenberg aus Thorn iſt nn er Heute erſchien ein und beſte Saugkälber 68 bis S en f 


von 400 nonkonformiſtiſchen engliſchen Geiſt⸗ 


8 
udet und perbicon Buſſe⸗Latkowo gehörig, ange⸗ ! I € 
lichen unterzeichnetes, an Salisbury, Balfour, 


finpeeosst- Es it dies in dieſem Jahre] Briefen zur äftt überwi 

bieje en 4 9 e Mal Dan Berg von Buſſe auf 18 Öberiehrer Hi engeheilt am 
Auien, 18. Au „bat. 
Heuc Kmbfing vor eundgen chf Dr. von Stab- 

8 5 Bischofs von Eugen in Kröben den 
Trauerfeier Hi 5 n per Bienchen 

„ut den verſtorbenen Sedenes) Die] im Kreiſe Pr. Stargard iſt der Rothe Adlerorden dauernder Friede würde geſichert, wenn die 
FAN ** Donnerſtag, 10% gr dont Dieb dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Förſter britiſche ee ne Buren Amneſtie, 
den. N ie in der Banzigerſtraßegittags. a. D. Bochdam zu Pr. Stargard, bisher F a 


. Q * ra . 
® ga beige tele wird die Jade 15 
; N 


Sangtälber 56 bis 60; „4 ältere, gerug ge | 
ö 1 1 nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 45. — Schafe: 1 
zu Br.-Stargard, der Hilfslehrer Dr. Trab, zu ſandtes Manifeſt, das darauf dringt, den]! 


4» 8 
i 0 zig] Greueln des Krieges in Afrika durch ſchleu⸗ ug ürte Hammel und Schafe (Merzſchafe 
N Gymnaſium) der Hilfslehrer Wollert. mäßig gr ke oikeiner Niederumgäfchafe( 940 ) 


' Förſchwere 280 Pfund und darüber (Käſer) 


letztwilligen 2 werden. Daſelbſt wir Krouenorden vierter Klaſſe verliehen worden. tandard“ v 228111 a - 
e N vird zu N iſcher London, 14. Auguſt. Der „Stanbar er- —.— Mk.; 3. fleiſchige 5859; Nn 
\ Leiche im dort den Nur des Verſtorbenen die Richard ut in Sanıterort 9 e S hae öffentlicht einen Seldbrief, in dem es heißt: Der wickelte 55—57; 5. Gunten 54 115 55 e 15 1 
zu der Meral e am verbrannt werden. hat am 4. April d. Js. einen Luftſchiffer der Luft- | Buren-Kommandant Meyer ſei kürzlich in einem lauf und Tendenz des Marktes: Nom Ni er⸗ 
L ei Ber ürgermeifter ok oting widmete Herr ſchiffervereins zu Berlin, der aus Furcht. nit Gefecht ſchwer verwundet worden. Man glaubt auftrieb blieben ungefähr 180 Stick un oe 
N warmen Nachruf. Die „Den Verſtorbenen | jeinen mem in die Oſtſee zu geratheu, aus der nicht, daß er genejen werde. Ferner berichtet der Der Kälberhandel gestaltete ſich PR 


wurden circa die Hälfte abgejebt. Der Schweine 


markt verlief ruhi i i 
N hig und wird vorausſichtlich 


— — 


Verdingungs⸗Anzeige 
gungs⸗Anzeige. 

Die Arbeiten und Materiallieferungen zum Um⸗ bezw. Er⸗ 
weiterungsbau des Wohnhauſes ſowie zum Neubau eines Wagen⸗ 
ſchuppens auf der kath. Pfarre in Culmſee, veranschlagt ausſchl. 
der Titel Jusgemein auf rund 9450 Mark ſollen im Wege des 
öffentlichen Ansgebotes unter Hinweis auf die Bedingungen für 
die Ausführung von Staatsbauten vergeben werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Ange⸗ 


bote ſind bis 


Mittwoch den 28. Auguſt d. Is., 


. e 5 2 5 1 
ortofrei im Geſchäftszimmer der königlichen Kreisbauinſpektion, 
Thorn 3, Parkſtraße Nr. 14 einzureichen. f 


Die Bedingungen, Zeichnungen 


und Verdingungsauſchläge 


können daſelbſt eingeſehen, auch die als Angebotsformulare zu 
verwendenden Verdingungsanſchläge gegen poft- und beſtellgeldfreie 


Einſendung von 3 
guihlagareitt 45 Tage. 


horn den 14. Auguſt 1901. 


Mark von dort bezogen werden. 


Der 3 Kreisbauinſpektor. 


ori 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 12000 kg Roggenbrot, 
4000 kg Weizenbrot und 400 kg 
Zwieback für das ſtädt. Krankenhaus, 
ſowie von 6000 kg Roggenbrot und 
1400 kg Weizeubrot für das Wil⸗ 
helm⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) ſoll 
für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1901 bis dahin 1902 dem Mindeft- 
fordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen 
ſind poſtmäßig verſchloſſen bis zum 

31. Anguſt, mittags, 
bei der Oberin des ſtädt. Kranken⸗ 
hauſes einzureichen und zwar mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Backwaaren 


für das ſtädt. Krankenhaus und (oder)! 


Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“. 

Das Lieferungsangebot kaun auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt 
werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in unſerem Bureau 2 zur Einſicht 
aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten fein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
worden ſind. 

Thorn den 30. Juli 1901. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Mitglieder der General⸗Ver⸗ 
ſammlung werden hierdurch zur 


Sitzung 

auf Sonntag, 25. Auguſt d. Js., 

vormittags 11½¼ Uhr, 

in dem Saal des Hotel Muſeum 

ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnung: 

1. Vorlegung der Jahresrechnung 
pro 1900 zwecks Abnahme der- 
ſelben. 

2. Feſtſetzung des Gehalts und der 
Kaution des Reudauten. 

3. Aenderung des 8 18 des Statuts 
gemäß Verfügung des Herrn Re- 
gierungs⸗Aräfidenten. 

Thorn den 25. Juli 1901. 


Der Vorſtand 


der 
Algemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Bekanntmachung. 
Weizen, Roggen, Hafer, 
Erbſen, Bohnen, Linſen, 


Heu und Roggenlangſtroh 
kauft das 


Droviantamt Chotn. 


Zwangs verſteigerung. 
Donnerſtag, 15. Auguſt er., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Hausbeſitzer und 
Gaſtwirth Anton Andruszkiewiez, 
hierſelbſt, Bromb. Vorſtadt, Mellienſtr.: 
ein Billard 
öffentlich, meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 
Thorn den 14. Auguſt 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Zwangs verſteigerung. 
Am Freitag den 16. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Podgorz bei dem 
Meſtauratenr Gihbe folgende Gegen⸗ 


ſtände: 

90 Kiſten Zigarren, 1 
Billard mit Zubehör, 1 
Muſikantomaten, 1 Klavier, 
mehrere Reſtaurations⸗ 
tiſche und Stühle, eine 
Tombank, 1 Bierapparat 
mit Leitung, 1 goldene 
Damenuhr mit Kette, 1 


Kleiderſpind u. v. a. m. 
Öffentlich, meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 14. Auguſt 1901. 

Boke, 
Gerichtsvollzieher. 


Möglichſt zum 15. Anguſt ein tüchtiges 


Mädchen für alles, 


das gut kochen kann, geſucht. 
Mit Zeugniſſen zu melden 
Brombergerſtr. 26, part. 


Am 17. Auguſt, vorm. II Uhr, 


ſoll auf dem hieſigen Güterboden 


ein Faß Petroleum, 


124 kg., öffentlich, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 


Die Güterabfertigungsſtelle. 


Mein Komptoir 


und Lager befindet ſich jetzt 


Bachestrasse Mr. 9. 


J. Pomierski, 
(Inh. S. Gorczynski), 
Wein: und Theegroſfhandlung. 


Gine Kaſſtrerin, 


die mit der einfachen Buchführung 
vertraut iſt, wird geſucht. Schrift⸗ 
liche Anerbieten unter X. V. 200 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


v — 2 

Als Stütze 
ſucht ein junges, fleißiges Mädchen, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, in einem ſtädt. oder ländl. 
Haushalt Stellung. Adreſſe zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Mädchen oder Fran 


wird für einige Morgen- und Nach⸗ 
mittagsſtunden zum Reinmachen 
geſucht. 

Meldung zwiſchen 1 und 3 Uhr 
nachmittags in der Defenſionskaſerne. 
Frau Kaſernen⸗Inſpektor Miemecoz. 


Ein junges, kräftiges u. arbeitſames 


dchen, 

beider Laudesſprachen mächtig, ſucht 
möglichſt bald Stellung als Ver⸗ 
käuferin, am liebſten in der Lebens⸗ 
mittelbranche. Adreſſe zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
8 0 Kaufmanns⸗ und Kellnerlehrl., 
U k Köchin nach Warſchan, Haus⸗ 
diener, Kutſcher und Laufburſchen wie 

ſämmtliches Perſonal. 
St. Lewandowskl, Agent, 

Heiligegeiſtſtraße 17. 
Junger kräftiger 


Buusburſche 


kann ſofort eintreten. Nathskeller. 


Suche einen Laufhurſchen. 
Baderſtraße 23, 1. 
Fortzugs halber verkaufe ſof. mein 
D Grundſtück, ag 
maſſiv, nahe hieſ. Stadt, mit flott. 
Gaſtwirthſchaft. Anz. 4— 5000 Mk. 
Angebote von Käufern erbeten unter 
E. L. in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Grundftiiet, nahe Brom. Vorſt., 
mit 2 Morg. Land, bei 1—2000 Mk. 
Anzahl. ſof. zu verkaufen. Kaufreflekt. 
erbeten unter D. M. in der Geſchäftsſt. 
Ein kl. Grundſtück wird in Thorn 


od. Mocker zu kaufen geſucht. Angeb. 
unter F. 99 an die Geſchäftsſt. erbeten. 


der Kngerraum Nr. 6 


der Handelskammer, im Lagerhauſe 
an der Uferbahn, ſüdlich der De- 
fenſious⸗Kaſerne, welcher bis 1. April 
1902 an Herrn W. Boettcher ver- 
miethet iſt, ſoll vom 1. April 1902 
ab, eventl. auch von früher, anderweit 
vermiethet werden. Näheres bei 
Gustav Fohlauer, 
Schatzmeiſter der Handelskammer. 


Achtung 


für Bauunternehmer und Beſitzer. 
Galler aus noch gutem Bohlen⸗ und 
Innenholz, für Stall⸗ und Scheunen⸗ 
bau geeignet, wegen Havarie auf Ab⸗ 
bruch zu verkaufen. Zu beſichtigen 
Kahubauerei am Weinberg; alles 

nähere bei L. Grams, 
Thorn, Leibitſcherſtr. 38. 


Himbeersaft, 


friſch von der Preſſe, Liter 1 Mark. 


Dr. Herzfeld & Lissner, 
Mother, Lindenſtr., Ehe Feldſtr. 


Fernſprecher Nr. 114. 


Ein gut möbl. Part.⸗Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


O. R. p. 


Vertreter: Robert Tilk. 


Hormal uff leise. 
Feld-. Audubriebahnen, 


neu und gebraucht, 
zu Kauf und Miethe. 


Warkerow & beter, 


Filiale Bromberg, 
Bahnhofsſtraße 38. 


B 
Vorzügliche Melonen, 
Gurken und Reineklauden 


zum Einmachen empfiehlt 
©. Brischke, 
Botaniſcher Garten. 


Ne 


Los 


zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 10 Mk., 
A 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Königsberger Schloffrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12, 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und 


Feuerrettungsweſen Berlin,“ 


Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 25000 ME, 
a 1,10 Mark, 

zur Meiſſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 


und 90085 Tage, Hauptgewinn ev. 
100 


Mark, à 3,30 Mark 
zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Wahnung 
von 2 bis 3 Zimmern und Zubehör, 
zu Bureauzwecken geeignet, vom 15. 
Oktober geſucht auf der Neu- 
bezw. Wilhelmſtadt. Angebote ſind zu 
richten an Kaſernenneuban Rudak. 


Möblitte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 

Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſoſort 

zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 

Schulſtraße 22, I, rechts. 

2 gut möbl. Zimmer vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. 

Ein gr. u. ein kl. möbl. Zim. v. fof. 
zu verm. Schillerſtr. 19, III. 


Ein großes Vorderzimmer, 


auch zum Komptoir geeignet, v. ſof. zu 
verm. Loewenson, Breiteſtr. 16. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

A. Glückmann-Kaliski. 
ohnung, 2. Et. 5 Zim., Alkoven, 
Ent., gr. Zub., v. Frau Gerichts rath 

Strecker v. Jahre bew., weg. Verzugs 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres bei 
0. v. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 


Altſtädt. Markt S, 


3. Etage, für 600 Mark, Ende Sep 
tember, zu vermiethen. 
Emil Golembiews kl, 


Buchhandlung. 


I 
Wohnung (Sonterrein) 


3 Zimmer, Küche und Zubehör ſofort 
zu vermiethen, A. Ziesak, 
Wilhelmsſtadt, Bismarckſtr. 


te Etage, 3 Zinner nebſt Zubeh. 
u. 


ein Laden nebſt Wohnung, Oktober, Kloſterſtraſte 11, 
auch zum Geſchäftszimmer ſich eignend, miethen. B 


von ſofort zu vermiethen. 5 
Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
t.⸗Wohnung, 3 geräum. Zimmer, 

Entree, Küche, Zubeh. v. 1. Oktbr. 

zu vermiethen. Mellienſtr. 70. 


Nachener-Badeöfen 
Houbens Casheizöfen 


prospecte qt atis. Oe Nreiet an fast allen Plätzen. 


1.6.Bsuben Sohn Lar| Hachen)\ 


Uber 50005 im Gebrauch O.R.B. 


DDD 


Ich ver aufe 
Gute gesunde reine Roswenklal .. . 4,75 Mk, 
8 a „ &robe Weizenkleig 4,45 Mk. 
„ „ . Weizenkleie ....... 4,25 Mk. 


pr. Ztr. franko Bahn Alexandrowo - geſackt Thorn, 
in Waggouladungen. 
Lieferung per Herbſt und Winter. 
N 
Samuel Wollenberg, 
Thorn. 


12 29 


Tolephon 2486. 


Hotel Englisches Haus 


Inhaber: Gustav Zelz. 


Danzig. 


Aeltestes renommirtes Hötel. 
Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. 


Haltest, aller Strassenbahn. 


Sämmtliche Zimmer elektriseh 
beleuchtet. 


Hausdiener am Bahnhof. 


= 


* Spezial-Ausschank: 


Pilsener Urquell‘, 


im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 5 


Glas-, Borzellan- und Lampenlager 


werden zu 


weiter herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Vorzügliche Küche. 
ff. Weine. 


Adolph Leet 


8 HORN 


5) Nele, Kite- Fabrik. EG 


— 


— Gegründet 1838. — 


—— —.̃ FA 


Haushalts- 
Kern- 


Stärken 


und 


TER EEE ON Bingetr. Waarenz. 88287. TE) Or 
Spezialitäten: > 
Spar -Seife. =@E7 


Aromatische Terpentin - Wachs- Kernseifen, 
u Salmiak-Terpentin-Sehmier-Seife. 


Sopıpalungabider | Migihs-Kontrakts- 


für Minderjährige 
Formulare 


bis zur Vollendung des 2]. Lebens- 
ſind zu haben. 


jahres, B. G. B. $ 14) 
find zu haben. 

C. Dombrowski’sche Bachärnckero), 

Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


6. Dombrowski, Buchdruckerei. 
2 Zimmer, 


ine Parterre Wohnung von 4 
Zimmern und Zubehör vom 1. 

Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9 
zu vermiethen. 


zu ver⸗ 
Wohnung Preis 300 Mark. 


uss e. 
Näheres R. Thober, Grabenſtr. 16. 


Wobnung von 3 Zimmern, Entree, 
und Zubehör zu vermiethen. 

gakobsſtraſſe 9. 

Wonen zu verm. Jakobs⸗ 
Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 49. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Graphischer Verein 


Thorn. 
Sonntag den 18. Auguſt er. 
im Viktoria-Garten: 


Großes 


Gartenfest. 


Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11. 


Rieſen⸗Tombola. 
Pfefferkuchen⸗Verloſung nt. 


Anfang 4 Uhr. 
Eutree pro Perſon 25 Pfg., 
Kinder frei. ng 
Jedes 


ind erhält an der Kaſſe ein 
Freilos zur Tombola. 
Von 8 Uhr ab: TANZ. 
Es ladet ergebenſt ein 
der Vorſtand. 
Schwarzhruch. 


Sonntag den 18. Auguſt: 


Schützenfest. 


Beginn des Schießens mittags 1 Uhr. 
Pfefferkuchen⸗Verloſung ꝛc. 
Abends: 


Grosses Tanzkränzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
Wendland, Gaſtwirth. 


Sommer⸗Theater. 
Viktoria-Barten, 


Direktion: Oswald Harnier 


Donneritag, 15. a 1901: 
Benefiz Ernst Gross: 


Der Hüttenbefiber, 


3 Freitag den 16. Auguſt 1901: 


Das hlück im Winkel, 
Sommerfrische u. Bad 


Gzernewilz, 


Regelmüßzige Dampfer⸗ und 
Bahnverbindung 
mit Thorn. 


Bewährte Solbäder. 
Schattige Spaziergänge mit Fernficht, 
Angenehme und zwangloſe 
Penſion bei mäßiger Berechnung. 


ine Wohnung von 4 Zimmern 

E und Zubehör zu vermiethen. Be. 

ſichtigung von 10—12 Uhr. 
Mauerſtraße 52, L 


ohunug, Jun., Küche, Jubeh 3, 
W verm. Kuchmacherſtr. 10, II. 

Mittelwohnungen zu ver 
2 miethen Soppernitusfirahe 24. 


SS ern] 
Nohnung, Timer, III Tippen, 

W i were Gerberſtr. 18. 
Martha Thober. 


— — nn — 
M aberſtr. 4, 2 Etg.: Wohnung, 
beit, aus 4 Zimm., Balkon 2c. 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Nah. 
Brombergerſtraßte 50. 
K⸗tharinenftß; 7, Wohnung don 
Entree und 3 Zimmern, 1. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. Kluge. 


F ine Wohnung 


zu vermiethen. Brückenstr. 22. 


Täglicher Kalender. 


1901. 


Auguſt . — 


Septbr. 1 


13/14/15 |1 


Oktober. — | — 1| 2/31 4 
6 
202122 232425 26 


; Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 190 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 15. Auguſt 1901. 


Die Ermordung des Rittmeiſters 
b. Kroſigk vor dem Oberkriegs⸗ 


gericht. 
Gumbinnen, 12. Auguft. 
Am Donnerſtag dieſer Woche gelaugt hierſelbſt 
die vielbeſprochene Gumbinner Mordaffaire zum 
zweiten Male, diesmal in der Berufungsinſtanz 
vor dem Oberkriegsgericht, zur Verhandlung. 5 
Wie erinnerlich, war der Rittmeiſter > 
Eskadroucher v. Kroſigk vom 22. Zanner 5, s. 
3 f f r Reit⸗ 
während er mit ſeiner Schwadron in der di 
en mittelſt eines 
n enen Schuß von 


it. 2 2 

den Kriminglkommiſſar v. Bäckmaun, 
der ei Berliner Polizeipräſidium zur Ermitte⸗ 
lung der Thäter nach Gumbinnen geſchickt war, 
wurden der Unteroffizier Franz Marten und deſſen 
Schwager, Sergeant Hickel, beide von der von 
Kröſig'ſchen (vierten Schwadron), als die muth⸗ 
maßlichen Thäter, ſowie der Unteroffizier Julius 
Domning, der der Begünſtigung nach der That 
verdächtig erſchien, in Haft genommen. Als Mo- 
tiv des Mordes wurde Rache angenommen. Ritt 
meiſter v. Kroſigk ſoll ein äußerſt ſtreuger Vor⸗ 
3 und ſehr jähzornigen Charakters geweſen 

1. 


Bekanutli 3 Kriegsgericht die Auge⸗ 
klagten am 30 ant 8.355 nach fünftägiger Ver⸗ 
andlung freigeſprochen. In der Urtheilsbegrün⸗ 
dung war allerdings zum Ausdruck gebracht 
worden, daß gegen Marten und Hickel ein ſtarker 
erdacht vorliege, daß jedoch der Schuldbeweis 
zur Verurtheilung nicht ausreiche. Ausſchlaggebend 
für das Urtheil war der Umſtaud, daß der Haupt⸗ 
belaſtungszeuge, der Schmied Skopeck, in ſeinen 
er to ſchwankend und unklar war, daß 
ſchließlich von ſeiner Vereidigung Abſtand ge⸗ 
nommen werden mußte. Der Angeklagte Marten 
wurde aber wegen eines Fluchtverſuchs zu einem 
Jahre Gefängniß und Degradation verurtheilt. 
on dem Kriegsherrn, Generalleutnant v. Alten, 
wurde gegen das freiſprechende Urtheil ſofort Be⸗ 
rufung eingelegt und verfügt, daß auch Hickel 


3 weiter in Haft zu behalten ſei. Dieſer Haftbefehl 


ſt trotz der von dem Vertheidiger Hickels, Rechts⸗ 


anwalt Dr. eee unter Berufung auf 
die Beſtimmungen der Milit 
- Eingelegten Beſchwerden bis heute aufrecht er⸗ 


ärſtrafprozeßordnung 


alten worden. Wie angegeben wurde, ſollen 
neue Verdachtsmomente aufgetaucht fein, und 
AR nach der Richtung hin, daß unter den Unter⸗ 
idee ein Komplott beitanden hätte, gegen 
den Taaneraden nichts auszuſagen. Es find in 
Vernehnennvom 18. bis 23. Juli eingehende neue 
ſchaften gen der Unteroffiziere und Mann⸗ 


baften du f 5 N 
nommen worden inen Kriegsgerichtsrath vorge⸗ 


ie Verhandlun i 

; en finden wiederum in Gum⸗ 
Herne auf dem Kaſernengrundſtück ſtatt, da eine 
Lokal mung an Ort und Stelle und wiederholte 
Fand eſichtigungen unerläßlich ſcheinen. Als Ver⸗ 
— ungsführer wird Ober ⸗riegsgerichtsrat 
M eer, als Staatsguwalt Oberkriegsgerichtsrat 

u fee fungiren. Die Vertheidigung 
ruht auch diesmal in den Händen der echtsan⸗ 
wälte Burchard (für Marten) und Dr. Horn⸗ 


—e e ͤ— — — 
Mein Onkel, der Generalmajor. 
Von Louis Dumur. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Guſtav Steffens. 
(Nachdruck verboten). 
Er pflegte zu ſagen: der Wille iſt alles, 
der Zorn iſt nichts! Er ſelbſt war eine kalte, 
ruhige Natur oder richtiger gejagt: er ſchien 
nur kalt und ruhig, denn ſeine Seele war 
empfindlich, kindlich, faſt ſchüchtern. Doch er 
erſtand es mit ungewöhnlicher Geiftesgegen- 
wart ſich zu beherrſchen. Das war vielleicht 
gemacht und gekünſtelt, aber er erzielte trotz⸗ 
em damit überraſchende Reſultate. 
ch erinnere mich — und wohl noch viele 
adere erinnern ſich jenes Abenteuers, von 
em man lauge Zeit nur halblaut ſprach 
und das ihn in der ganzen Armee berühmt 
beachte . . . Mein Onkel war damals Komman⸗ 
kleit der Feſtung Domboff, die an dem 
einen Flüßchen Wolska liegt. 
= „Die Truppen waren unzufrieden. Ich 
7 nicht recht, was eigentlich los war. 
elt ge Leutnants und Unteroffiziere behan⸗ 
we en die Leute unglaublich ſtreng. Da war 
der zwiſſer Hauptmann Koloſſoff, ein wüthen⸗ 
mir fe hr doggenkopf, den ich noch immer vor 
keit und Bad der ſich durch ſeine Ungerechtig⸗ 
atte. rutalität allgemein verhaßt gemacht 
Neſper dem verſtand er es nicht einmal, 
waren dien zu verſchaffen, und ſeine Leute 
= Aeberhelotterigſten im ganzen Regiment. 
ſer Wingupt wehte in jenem Jahre ein 
eſtens batten a mehreren Garuifonen des 
dag def unde dec schlimme Vorfälle ereignet, 
as erfahren und leichen. Der Kaiſer hatte 
wüuſche, daß die Dis te geſagt haben: „Ich 
wird. Abe Welt ha 40 un beſſer beobachtet 
Worte gezittert, und di dem kaiſerlichen 
mehr als die Soldaten. e Vorgeſetzten noch 


Dann rührte es ſich auch wieder in den 


Inſterburg (für Hickel). Oberſtleutnant Freiherr 
don Schimmelmann vom Füſilier⸗Regiment Graf 
Roon wird den Vorſitz führen. Von militäriſcher 
Seite find ferner als Richter beſtimmt: Major 
Arnold von dem obengenannten Fiſilier⸗Regiment, 
Major Ziermann vom Dragoner⸗Regiment von 
Wedel und Hauptmann Schulz und Oberleutnant 
Sommerlatten vom Fſiſtlier⸗Regiment Graf Roon. 
Es ſind insgeſammt 104 Zeugen geladen. Für 
die Verhandlung ſind fünf Tage in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


5 Drovinzialnadhrichten. 
„Gollub, 13. Auguſt. (Brandſtiftung.) In der 
Juſtkathe des Beſitzers Kamrowski in Skemsk ent⸗ 
fand Feuer, welches im Entſtehen gelöſcht wurde 
und nur einen Mobiliarſchaden von etwa 100 Mk. 
dem Juſtmann Wilczewski verurſacht hat. Als 
muthmaßliche Brandſtifterin wurde die Arbeiter⸗ 
frau Johanna Kilinski zur Anzeige gebracht. 

e Brieſen, 13. Auguſt. (Der Magiſtrat und die 
Stadtverordnetenverſammluug) haben geſtern in 
gemeinſamer Sitzung beſchloſſen, den Erklärungen, 
welche die Realſchulkommiſſion der Staatsbehörde 
gegenüber bezüglich der Verſtaatlichung der hieſigen 
Realſchule abgegeben hat, in allen Punkten bei⸗ 
zutreten. 2 

Schönſee, 13. Auguſt. (Der neugewählte 
Bürgermeiken) Herr Weiſſert hat feine Amtsge⸗ 
ee eur, 10. August. (Ein Getreidemarder) 
iſt geſtern Nacht durch den Organiſten Thom ab⸗ 
gefaßt worden. Früh gegen 2 Uhr hörte er 
nämlich, wie ein leerer Wagen an dem Schul⸗ 
hauſe vorüber, feinem Felde zufuhr. Die Rück⸗ 
kehr des Gefährtes abwartend, bemerkte er eine 
halbe Stunde ſpäter, daß der Bäckermeiſter 
Wiſchnewski aus Groß-Rohden mit einer Fuhre 
Hafer von ſeinem (des Lehrers) Acker zurück kam. 
Um die Sache nicht auffällig zu machen, hatte der 
Dieb unr von jeder Stiege eine oder zwei Garben 
genommen. Der Diebſtahl iſt zur Anzeige ge⸗ 
bracht worden. 

Hammerſtein, 12. Auguſt. (Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen) wird, wie hier bekaunt ge⸗ 
worden iſt, den hier in der Zeit vom 20. Auguſt 
bis 4. September d. 38. ſtattfindenden großen 
Kavallerie⸗Uebungen beiwohnen und im Baracken⸗ 
ge auf dem Truppenübungsplatz Wohnung 
nehmen. 

Königsberg, 11. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das 
hentige Radwettfahren der Bundesvereine im 
Thiergarten fand unter Theilnahme eines äußerſt 
zahlreichen Publikums ſtatt. Beim Ermunterungs⸗ 
fahren über 2000 m ſiegten E. Telg⸗Marienwerder 
mit 3 Min. 20 Sek., A. Heiurichs⸗Elbing und A. 
Schlicht⸗Kgb. Beim Hauptfahren über 3000 m 
liefen als Erſte durchs Ziel O. Frieſe⸗Kgb. in 6 
Min. 13 Sek., W. Behr⸗Brandeuburg a. H. und 
P. Sand⸗Kab. Im Doppelſitzer⸗Prämienfahren 
über 4000 m ſiegten P. Röhr . 
in 5 Min. 34 Sek. und G. Bandiſch⸗Kgb. X Behr⸗ 
Brandenburg a. H. Das Dauerfahren über 50 km 
mit Schrittmachern war das intereſſanteſte Rennen 
des Tages. Die Ehreupreiſe betrugen 250, 150, 
100 und 50 Mk. Sieger wurde A. Goernemann⸗ 
Berlin, unterſtlitzt durch ein Benzin⸗Motor⸗Tandem, 
mit 65 Min. 59 Sek. gegen P. Röhr⸗Danzig, der 
mindeſtens 7 Runden (400 m pro Runde) einzu⸗ 
holen hatte; als dritter kam C. Riemer⸗Zittan 
und als vierter A. Schlicht⸗Kgb. ein. — Die Di 
rektion des amerikanischen Zirkus Sa und 
5 at nachträglich gegen die hieſige Eiſen⸗ 
Ben an ne ac delt bene von 

5 gemacht, we 
die Schuld derſelben die erſte der für Kougsbern 
2 — . — 
Nachbarſtaaten. Schlimme Gerüchte waren 
im Umlauf. Es mußte deshalb thatſächlich 
eine exemplariſche Ruhe herrſchen. 

In Domboff hatte mein Onkel eine 
ſchwierige Stellung. Er fühlte wohl, daß 
die dumpfe Unzufriedenheit der Soldaten be⸗ 
gründet war; doch noch dringender empfand 
er die Nothwendigkeit, die Ordnung aufrecht 
zu erhalten. Er wollte nicht, daß ſich auch 
bei ibm das ereignete, was ſich hier und da 
gezeigt und die Bemeukung des Kalſers zur 
Folge gehabt hatte. 

Eines Morgens erſchien der Adjutant bei 
meinem Oukel vor der gewöhnlichen Stunde. 
Der General war gerade dabei, mir Reit⸗ 
unterricht zu geben. Ich zählte 12—13 Jahre 
und ritt ſchon wie ein Koſak. Allerdings 
war mein Onkel auch ein vortrefflicher Lehrer. 
Doch die Lektion, die er mir an jenem Tage 
gab, war noch beſſer als alle Reitſtunden. 

„Na, was giebt's, Sergejew Alexandro⸗ 
witſch?“ fragte mein Onkel. 5 

„Herr General“, ſagte der Adjutant in 
uuruhigem Tone, „geſterun Abend hat eine 
Meuterei in den Stuben ſtattgefunden. 
Dieſor Koloſſoff hat ſoviel angerichtet, daß 
die Leute ſich nach dem, was ich gehört habe, 
zuſammengerottet haben, um eine Kundgebung 
gegen ihn zu veranſtalten: die Aufregung 
wächſt mit jeder Stunde. Man fürchtet das 
ſchlimmſte. Heute morgen ſieht es ganz be⸗ 
ſonders bös aus.“ 

„. . . Beſtimmte Vorfälle haben ſich nicht 
ereignet?“ 

„Nein, aber Ew. Exzellenz thäten vielleicht 
gut, Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, um einen 
Skandal zu vermeiden.“ e 


Mein Oukel überlegte einen Augenblick. 5 


„Es iſt gut“, ſagte er dann, „ich werde 
gleich ſelbſt die Juſpektion vornehmen.“ 
Der Adjutant machte ein Geſicht, als 


angeſagt geweſenen Vorſtellungen infolge nicht 
rechtzeitiger Beförderung der Sonderzüge hat aus⸗ 
fallen müſſen. — Die Königsberger Pferdeeiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft iſt mit dem Magiſtrat in Ver⸗ 
kaufs⸗Verhandlungen über ihre beſtehenden fünf 
Linien von der Poſtſtraße nach den Hufen und bis 
Juditten eingetreten. — Einen Selbſtmordverſuch 
beging hente früh die noch junge Frau des hieſigen 
Buchhalters Mattke in der Norkſtraße, indem lie 
ſich eine Revolverkugel in die Bruſt ſchoß. An 
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Familien⸗ 
zwiſtigkeiten ſollen die Thak veranlaßt haben. 

Allenſtein, 9. Auguſt. (Das Familiendrama in 
Wilhelmsthal.) Heute begab ſich eine Gerichts⸗ 
kommiſſion, beſtehend aus einem Vertreter der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft und einem Unter⸗ 
ſuchungsrichter des Landgerichts, nach dem Gute 
Wilhelmsthal (Kreis Ortelsburg), um den genauen 
Sachverhalt des ſchon gemeldeten entſetzlichen 
Familienunglücks feſtzuſtellen. Gutsbeſitzer Haupt⸗ 
mann a. D. Hoffmann, der ſich und ſeine 5 und 
7 Jahre alten Söhne umbrgchte, ſoll ſich ſchon 
ſeit geraumer Zeit in einem äußerſt nervöſen Zu⸗ 
ſtande befunden haben, der ſich in letzter Zeit 
infolge größerer Verluſte bis zu krankhafter Ge⸗ 
reiztheit geſteigert hatte. Am letzten Sonntag 
hatte Hofimaun mit ſeiner Gattin, mit der er in 
zweiter Ehe lebte, einen heftigen Streit, infolge⸗ 
deſſen fie ſich nach ihrem Heimatsorte Gawrzialken 
begab. Hierdurch muß ſich die nervöſe Gerelatheit 
des H. bis zur Siunloſigkeit geſteigert haben, in 
der er die ſchreckliche That begangen hat. 

Pillkallen, 12. Auguſt. (Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich dieſer Tage auf dem jen- 
ſeitigen Gute K. Ein Gymnaſiaſt, der aus Anlaß 
einer Verlobung zum Beſuch gekommen war, 
begab ſich erſt ſpät in der Nacht auf ſein Zimmer. 
Da er es verſäumt hatte, das neben dem Bette 
ſtehende Licht auszulöſchen, gerieth erſteres in 
Brand. Erſt infolge der ſchmerzhaften Brand⸗ 
wunden erwachte der junge Mann, vermochte ſich 
aber nicht mehr zu retten. Als auf ſein Geſchrei 
Hilfe nahte, war es bereits zu ſpät, da der Ver⸗ 
unglückte ſeinen Verletzungen bald erlag. 

Tilſit, 13. Auguſt. (Auſturm auf die Kaſſe des 
Vorſchußvereins.) Die „Tilſiter Allg. Ztg.“ meldet: 
Heute früh verbreitete ſich das Geriſcht, daß der 
hieſige Vorſchußverein infolge von Betheiligung 
bei der Firma Aron Bernftein hier gefährdet ſei. 
Das Bureau des Vorſchußvereins wurde von 
Zanfenden von Meunſchen belagert, ſodaß die Polizei 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung einſchreiten 
mußte. Der Vorſchußverein hat durch Zettelau⸗ 
ſchlag bekannt gemacht, daß feine Kaſſe bis morgen 
Abend 8 Uhr geöffuet iſt. 

Inowrazlaw, 12. Auguſt. (Unter Vergiftungs⸗ 
erſcheiunngen erkrankt. Feſtgenommen.) Unter 
den Vergiftungserſcheinungen erkrankt find hier 
ein ſechsjähriger Knabe und ein vierjähriges 
Mädchen des Briefträgers Jonas und ein vier⸗ 
jähriges Mädchen des Gaſtwirths Arendt. Die 
Kinder haben, wie ärztlicherſeits feſtgeſtellt wurde, 
die Körner von Stechäpfeln zu ſich genommen, 
welche ſie höchſtwahrſcheinlich in den in der Nähe 
ihrer Wohnung befindlichen Anlagen gefunden 
haben. Durch Anwendung geeigneter Gegenmittel 
iſt es gelungen, die Kinder am Leben zu erhalten. 
— Feſtgenommen wegen Betruges wurde eine 
Sängerin aus Wien. Sie machte in hieſigen Gaſt⸗ 
wirthſchaften ganz hohe Zechen, um nachher an 


inden. 
ver he, 12. Auguſt. (Verſchiedenes.) Kauf⸗ 


mann Bl. von hier übergab am vorigen Mittwoch 
ſeinem Laufburſchen einen Hundertmarkſchein mit 
dem Auftrage, ihn irgendwo zu wechſeln. Das 
mag der Junge auch gethan haben, er ift aber mit 


— — — — — 
wolle er ſagen, daß das doch keine Vorſichts⸗ 
maßregel ſei. Aber er entgegnete nichts. 
Mein Onkel hätte nicht geduldet, daß man 
ihm in ſeine Eutſchlüſſe hineinredete. 

Eine Viertelſtunde ſpäter lenkte mein 
Onkel langſam feine Schrite nach den Kaſernen. 
Er hatte ſeine Dienſtmütze, die er alle Tage 
trug, aufgeſetzt, und fie nur ein bischen tiefer 
in die Stirn gedrückt. Sein ſchleppender 
Säbel ſchlug klirrend auf dem Pflaſter auf. 

Ich war ihm hinterdrein geſchlichen, dann 
war ich mit einem langen Umweg nach dem 
Ufer der Wolga gelaufen und hatte mich 
dort verſteckt. Von hier aus ſah ich ihn mit 
ſeinem etwas unterſetzten Körper langſam 
herankommen, während er ſeine Papyros 
rauchte. Und mir gegenüber erblickte ich 
auch zwiſchen den ockerfarbigen Kaſernen⸗ 
bauten die lange Reihe der Soldaten, von 
denen ſich die letzten wie unklare Schatten in 
dem feinen Morgennebel verloren. 2 

Kommandoworte ertönten; man hörte 
Koloſſoffs heiſere Stimme, der Flüche brüllte. 
Plötzlich trat nach dem geräuſchvollen Auf⸗ 
ſtampfen der Soldaten, die ihre Stellungen 
einnahmen, eine tiefe Stille ein. g 

Der General war zwiſchen den beiden 
Pfeilern des Portals erſchienen, das den 
Eingang zum Haupthofe bildete. 

Einige Offiziere traten ſofort auf ihn zu. 
Er ſprach mit ihnen einen Augenblick. Dann 
trat er an die Front der Truppen und 
ſprach das traditionelle: 

„Guten Morgen, Kinder!“ 

Jedenfalls zum erſten Male, ſeit die 
ruſſiſche Armee exiſtirt, antworteten die Sol⸗ 
daten nicht auf den Gruß ihres Chefs... 

Eine ſolche Dreiſtigkeit war unerhört. 
Alle erkannten das, und die tapferſten unter 
den Offizieren begannen zu zittern. Das 
kounte nur das Vorſpiel zu einer fürchter⸗ 


dem Gelde nicht mehr zu feinem Herrn zurülck⸗ 
gekehrt. Bis jetzt ſucht die Polizei den Durch⸗ 
brenner vergeblich. — Herr Stadtrath Dietz iſt am 
Sonntag im Alter von 63 Jahren geſtorben. Von 
1893—1895 war er Landtagsabgeordneter. — Auf 
dem am Sonnabend abgehaltenen Wochenmarkte 
am Friedrichsplatz wurden mehrere Partien von 
auswärts zum Verkauf gebrachter Butter als 
Panſchbutter bezeichnet und von der Polizei be⸗ 
ſchlagnahmt. Mehrere Polizeiſergeanten paßten 
auch in der Kujawierſtraße auf Landfuhren aus 
dem wegen Butterpauſcherei berüchtigten Netzeort 
auf, auf denen vornehmlich Butter hereingebracht 
wurde. Als die auf den Wagen ſitzenden Weiber 
die Polizeibeamten von weitem ſahen, ſchafften ſie 
ſchnell ganze Körbe und Kiſten voll Butter in 
fremde Gehöfte. Die Butter wurde ebenfalls be- 
ſchlagnahmt und die Frauen zur Anzeige 8 
Jusgeſammt wurden ſo 158 Pfund Butter beſchlag⸗ 
nahmt. Sie ſcheinen mit Waſſer durchſetzt, einige 
Partien ſogar mit Margarine vermengt zu ſein. 

Poſen, 10. Auguſt. (Polniſche Agitation unter 
den Maſuren.) Ein bekannter Warſchauer Finanz⸗ 
mann ſpendete zum Ankauf von 25000 Stück pol⸗ 
niſcher Fibeln 1000 Rubel. Es wird beabſichtigt 
unter den Maſuren eine umfgſſende Agitation zu 
entfalten und zu dieſem ae Fibeln mit gothi⸗ 
ſchen Lettern in größerer Anzahl herzuſtellen. Die 
evangeliſchen Maſuren verwenden, ebenſo wie die 
evangeliſchen Polen in Poſen und Schleſien für 
ihre Druckſchrift gothiſche Lettern. 

Poſen, 12. Auguſt. (Der neunte Verbandstag 
des Verbandes der Vereine deutſcher Molkerei⸗ 
Beamten, ⸗Beſitzer und⸗Pächter) wurde Sonnabend 
Vormittag in Poſen durch den Vorſitzenden Herrn 
Brocks⸗Bunzlau im Zoologiſchen Garten mit einer 
Begrüßung der Gäſte und Mitglieder eröffnet. 
Die Verſammlung beſchloß, an den Kaiſer ein 
Beileidstelegramm zu richten. Dem Geſchäfts⸗ 
berichte iſt zu entnehmen, daß im Jahre 1900 dem 
Verbande 20 Vereine mit 1263 Mitgliedern ange⸗ 
hörten, während er heute mehr als 1300 Mitglieder 
zählt. Die Einnahmen betrugen im Jahre 1900 
1989 Mk., die Ausgaben 1930 Mk. im laufenden 
Jahre ſtehen den Einnahmen von 2828 Mk 1664 Mk. 
an Ausgaben gegenüber. Dem Geſchäftsführer 
wurde Eutlaſtung ertheilt, und darauf zum Dele⸗ 

irten für den deutſchen milchwirthſchaftlichen 
Verein Herr Hildebrandt-Northeim gewählt. Der 
Aufnahme des Vereins vorpommerſcher Molkerei⸗ 
beamten in den Verband wurde zugeſtimmt. Dr. 
Thiemann⸗Wreſchen hielt ſodann einen Vortrag 
über das Thema: „Ein Rückblick der deutſchen 
Milchwirthſchaft während der letzten zehn Jahre 
und wie wird ſich dieſelbe für die Zukunft ge⸗ 
ſtalten.“ Redner ging davon aus, daß ſich die 
deutſche Milchwirthſchaft vollſtändig ſelbſtändig 
entwickelt hat; ſie braucht die Einrichtungen und 
Erfolge des Auslandes nicht zu ſcheuen. Hervor⸗ 
zuheben iſt, daß die Einführung der Unterſuchungen 
der Milch auf ihren Fettgehalt, die durch die Er⸗ 
findungen deutſcher Gelehrten ermöglicht wurde, 
und erſt die Baſis für eine gerechte Bewerthung der 
Milch ſchuf. Eine beſſere Verwertung der Mager⸗ 
milch muß angeſtrebt werden. Die Butterfabri⸗ 
kation iſt nicht ſehr lohnend, jedenfalls ſtellt ſich 
die Herſtellung von Käſe einträglicher, wenn auch 
dabei beſondere Schwierigkeiten zu beſeitigen ſind. 
Es kann man die Frage der Verſorgung großer 

tädte mit friſcher Milch als gelöſt betrachten, 
wodurch ſich wohl eine Steigerung des Milchver⸗ 
brauchs wird anbahnen laſſen. Die Zukunft des 
deutſchen Milchgewerbes liegt zweifellos in der 
Kühltechulk. Die Verſammlung dankte dem Redner 
für ſeine feſſelnden Ausführungen. Der bisherige 
Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt. Der 


lichen Rebellion ſein. Trotzdem blieben die 
Truppen unbeweglich, in vollkommener Ord⸗ 
nung, mit Gewehr bei Fuß ſtehen. 

Das Geſicht meines Onkels war roth ge⸗ 
worden, als hätte er eine Ohrfeige bekommen. 

Er trat weiter vor und wiederholte mit 
ſtärkerer Stimme: 

„Guten Morgen, Kinder!“ 

Ein kaum merkliches Zittern lief wie ein 
Krampf durch die Reihen; doch keine Stimme 
antwortete. Die Augſt bemächtigte ſich meiner 
in ſo hohem Grade, daß der Schweiß mir von 
der Stirn lief. 3 

Nun wandte ſich der General der erſten 
Kompagnie zu, die Koloſſoff befehligte, und 
ſagte kurz augebunden: 


„Appell!“ a 
Ein Unteroffizier begann mit leichenblaſſem 


Geſicht, den Appell vorzunehmen. 

„Petroff!“ 

Mein Onkel unterbrach ihn mit einer Hand⸗ 
bewegung. Er befahl Petroff, drei Schritt 
vorzutreten. Petroff trat drei Schritte vor. 
Er war ein großer, bartloſer Burſche mit 
kleinen, blinzelnden Augen und dem etwas 
kränklichen Ausſehen der Bauern aus den 
nördlichen Gouvernements. 

„Guten Morgen, Petroff“, ſagte mein 
Onkel. 

Petroff wurde blaß wie ein Linnen; feine 
Lider hörten auf zu blinzeln, und man ſah 
es in ſeinen kleinen, grauen Augen heraus⸗ 
fordernd aufleuchten. 

Er gab keine Autwort. 


Mein Onkel wartete einige Sekunden, daun 
nahm er ohne ein Wort ſeinen Revolver aus 
der Taſche, ſpaunte den Hahn, lud ihn ſorg⸗ 
fältig, zielte Petroff nach dem Herzen und 
gab Fener. 

Der Körper fiel mit dumpfem Knall nieder, 


U ee 


nächſte Vereinstag findet in Düſſeldorf im nächſten 
Jahre ſtatt. An den Verbandstag ſchloß ſich die 
Generalverſammlung der Wohlfahrtskaſſe des Ver⸗ 
bandes. Um 4 Uhr vereinigten ſich die Mitglieder 
zu einem Feſteſſen. 

Wreſchen, 11. Auguſt. (Ertrunken.) Der Eiſen⸗ 
bahntelegraphiſt Prusſak hierſelbſt badete geſtern 
in der Nähe der Zuckerfabrik; infolge eines Herz⸗ 
ſchlages giug er unter. Nach langem Suchen 
wurde die Leiche gefunden. Er ſtand im beſten 
Maunesalter und hinterläßt feine Fran und drei 
unmündige Kinder. 

Aus dem Kreiſe Randow (Pommern), 11. Auguſt 
(Set der eiſernen Hochzeit.) Heute feierte der 
1 19 8 8 1 das BR der 

rnen Hochzeit. Der Jubelbräutigam i die 
Jubelbraut 85 Jare alt. i 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Auguſt 1901. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee) Aus dem bisherigen oſtaſiatiſchen Expe⸗ 
ditiouskorps ausgeſchieden und gleichzeitig in der 
Armee wiederaugeſtellt: v. Sydow, Lt. im 3 
oftaftat. Inf.⸗Regt., unter Vorbehalt der Paten⸗ 
tirung, im Juf⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21. Beamte der Militärverwaltung: Müller, 
Rechnungsrath, Feſtungs⸗Oberbauwart von der 
4. Feſtungs⸗Inſp., auf ſeinen Antrag mit Benfion 
in den Ruheſtand verſetzt. Guhlke, Kaſernen⸗ 
inſp. in Thorn, auf ſeinen Antrag zum 1. No⸗ 
vember 1901 mit Peuſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— (Dem verſtorbenen Provinzial⸗ 
Steuerdirektor Erdtmann⸗ Danzig) 
widmet der Reichsanzeiger“ einen Nachruf, worin 
es heißt: Für die Erledigung der ihm obliegenden 
Dieuſtgeſchäfte beſonders geſchickt, hat er unter 
voller Hingabe an ſein Amt in dieſem mit beſtem 
Erfolge gewirkt und ſich uneingeſchränkte Aner⸗ 
kennung ſeiner Vorgeſetzten erworben. Sein früher 
Tod iſt ein ſchmerzlicher Verluſt für die Ver⸗ 
waltung. Sein Andenken wird in Ehren bleiben. 

— (Neue Reichsbanknebenſtelle.) In 
Striegau wird am 2. September d. 38, eine Reichs⸗ 
banknebenſtelle eröffnet. 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig, Fernſpr. 966. Auf einen Hühneraugen⸗ 
ring iſt von Julins Malachowski, Löbau Weſtpr. 
ein Patent angemeldet worden. Gebrauchsmuſter 
iſt eingetragen auf: an einem Ende erweitertes 
Schaurohr zum Feſtſtellen des Blutumlaufes durch 
Beleuchtung für Franz Zimmermann, Soweiden 
b. Röſſel. Das Warenzeichen „Naroſtowiak“ auf 
Spirituoſen iſt für Hermann Berent, Konitz; das 
Warenzeichen „Chinaklaps“ auf Spirituoſen iſt 
für A. Mendthal, Königsberg i. Pr. eingetragen 


worden. 

— Friedrich Wilhelm⸗Schützenhrüder⸗ 
ſchaft.) Die Jubelfeier der Danziger Gilde, an 
der ſich die Thorner Friedrich Wilhelm⸗Schiltzen⸗ 
brüderſchaft in größerer Zahl betheiligen wird, iſt, 
wie ein ſoeben eingegangenes Telegramm beſagt, 
infolge der Landestrauer vom 17. Auguſt auf den 
21. September und die folgenden Tage verlegt 
worden. Das für nächſten Montag abgeſagte 
Fenn der hieſigen Gilde findet daher 


— (Die Liedertafel) hatte geſtern eine 
auptverſammlung anberaumt. Von der Geſangs⸗ 
bung wurde mit Rückſicht auf die Beiſetzung der 


Kaiſerin Friedrich Abſtand genommen. Der zweite 1 


Vorſitzende begrüßte die Sänger, die ſich nach 
6 wöchentlichen Ferien wieder zahlreich verſammelt 
hatten. Es wurde der Vergnügungsplau für den 
nächſten Winter feſtgeſetzt. Das erſte Winterver⸗ 


anfügen findet am 9. November 1901, das zweite 60 


am 11. Januar 1902, das Wurſteſſen am 8. Februar 
1902, und das Stiftungsfeſt am 22. März 1 

ſtatt. Diesmal fällt das letztere Vergnügen auf 
den eigentlichen Stiftungstag. Am Todtenſonntag 
dieſes Jahres veranſtaltet Herr Muſikdirektor Char 
unter Mitwirkung der Liedertafel in der Garniſon⸗ 
kirche wieder eines ſeiner beliebten Kirchenkonzerte. 

— (Euftlicht⸗Bad. Vom Vorſtand des 
Vereins für Geſundheitspflege und Naturheilkunde 
erhalten wir folgende Zuſchrift: Unſer in dieſem 
Sommer eröffnetes Luftlicht⸗Bad hat ſich ſo gut 
rr 
und man hörte das Gewehr auf der harten 
Erde aufſchlagen. . 

Der General gab dem Unteroffizier ein 
Zeichen, er ſolle fortfahren. 

„Walubjeff!“ rief der Unteroffizier, mehr 
todt als lebendig. 

Bevor er es noch befohlen, war Walubieff 
drei Schritte vorgetreten. Sein linker Fuß 
ſtieß an Petroffs Leichnam. 

„Guten Morgen, Walubjeff!“ fagte der 
Generalmajor. 

Walubjeff hatte ein Puppengeſicht, auf dem 
der Flaum eines dünnen Schnurrbarts ſproßte. 
Er mochte wohl der Sohn eines Kaufmanns 
fein. Mein Oukel ſah ihm feſt ins Geſicht, 
als wolle er ihn durchbohren, doch in dieſem 
Blick lag noch mehr Bitte als Drohung. Der 
Soldat ſchwankte und warf verzweifelte Blicke 
auf ſeine Kameraden; dann richtete er ſich 
auf, als wollte er ſagen: „Ich hab's ge⸗ 
ſchworen!“ — und ſeine Lippen blieben ge⸗ 
ſchloſſen. 

Mein Onkel zielte ihm wie dem anderen 
nach dem Herzen, und eine Sekunde ſpäter 
fiel Walubjeffs Leichnam auf den Petroffs. 

„Weiter!“ rief mein Onkel. 


Der Unteroffizier wollte fortfahren, doch 


die Stimme erſtarb ihm in der Kehle. Mein haſt 


Onkel nahm ihm das Blatt aus den Händen 
und rief ſelbſt die Nummer drei auf. 
Nummer 3 war ein gewiſſer Burowsky. 
Er trat, faſt grün vor Furcht, mit zitternden 
Beinen vor, und jeder glaubte, er würde noch vor 
dem dritten Schritt zuſammenſtürzen. Doch 
wunderbarer Weiſe blieb er aufrecht ſtehen, 
während die Stimme meines Onkels zum 
dritten Male in dem weiten Raume erklang 
und ihn bei ſeinem Namen begrüßte. 
„Guten Morgen, Burowsky!“ 


Bäder erſcheinen können. 


eingeführt, wie wir dies nur wünſchen und 
erhoffen konnten. Der Beſuch des Bades iſt für 
das erſte Jahr ein zahlreicher und alle Beſucher 
wiſſen die ausgezeichnete Wirkung der Luftlicht⸗ 
Bäder auf das körperliche Befinden nicht genug 
zu loben. Selbſt auf ärztliche Anweiſung wird 
unſer Bad ſchon benutzt. Zu feiner Vervoll⸗ 
kommnung iſt das Bad jetzt auch mit einer 
Waſſeranlage verſehen und für den nächſten 
Sommer werden wir uns gugelegen fein laſſen, 
es noch weiter zu vervollkommnen. Auch den 
Platz findet man allgemein als ſehr ſchön ge⸗ 
legen. Es liegt ſo ruhig, daß ſchon ſeine Ruhe 
nervenberuhigend wirkt, und hat die ſchöunſte 
reinſte Luft; vom Innern des Bades aus erblickt 
das Auge nur blauen Himmel und das Grün der 
Bäume nach allen Seiten. Viele Leute wie 
Nervöſe ze. können bekanntlich Waſſerbäder nicht 
nehmen, da ſie ihnen wegen ihres plötzlichen ſtarken 
Nervenſchlages nicht zuträglich ſind. In Ver⸗ 
bindung mit Luftbädern gewöhnen ſich ſolche 
Perſouen leicht an die Waſſeranwendung, da das 
Luftbad auf dieſelbe jedesmal am beiten vorbe⸗ 
reitet, ſodaß die Luftlicht⸗Bäder mit Waſſeran⸗ 
wendung als die idealſte Form der einfachen 
Da jetzt des Sommers 
letzte Periode begiunt, empfehlen wir, dieſe noch 
zu benutzen, um ſich in unſerem Luftlicht⸗Bade 
für den kommenden Winter zu kräftigen und zu 
ſtärken. Im beſonderen ſind die Luftlicht⸗Bäder 
auch Franen und Kindern dienlich. 


(Marienburger Schloßbau⸗Lotterie.) 
Bei der geſtern Vormittag um 8 Uhr im Stadt- 
verordnetenſaale in Danzig begonnenen Ziehung 
der Lotterie zum beſten der Herſtellung und Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg wurden folgende Haupt⸗ 
gewinne gezogen: 1 Gewinn zu 20000 Mk. auf Nr 
83955. 1 Gewinn zu 1000 Mk. auf Nr. 222770. 
4 Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 21369 195688 
214927 253228. 15 Gewinne zu 100 Mk. auf Nr. 
26110 35425 104867 112313 157647 167920 171925 
172333 181998 188591 234500 249359 255910 256141 
261841. Gewinne zu 50 Mk. auf Nr. 4304 9405 31993 
33 161 37944 45863 46590 50685 54189 57299 81341 
87518 90187 90%1 125354 139871 140554 143940 
149281 184552 187356 188878 192673 209059 210693 
224502 232459 238839 249733 260684 273378 277120. 
Gewinne zu 20 Mark auf Nr. 3106 5390 
5411 6217 6979 10572 11108 11327 12 
12685 14034 14274 14431 14518 18 708 
21118 22126 25195 25210 27598 
31915 32635 33324 34829 38657 45 909 
47711 53466 55668 56336 56818 58085 
59430 66875 67219 67245 72450 80 695 
82504 84016 85490 89132 89381 89394 
93301 93647 98791 99870 1322 


— 
D 


264 765 
276 419. bis Mittag ge⸗ 
zogen: 1 Gewinn zu 10 000 


Ferner wurden geſtern 
: Mk. auf Nr. 10695. 
3 An zu 500 Mk. auf Nr. 30 542 181865 


1. 
10 Gewinne zu 100 Mk. auf Nr. 29317 38827 
80 107 127744 137366 140240 171978 229 170 
241 802 277 151 


Gewinne zu 50 Mk. auf Nr. 3625 44 639 48569 
815 62967 74343 78125 86211 90 468 96047 


108014 139038 126109 183802 194445 208689 


9021213645 228560 228571 247472 255 253 267979. 


Gewinne zu 20 Mk. auf Nr. 859 6782 6811 
8212 9568 11590 11591 13 797 15564 17 109 18 394 
23 406 24019 27404 28 332 32 008 33 489 3694 
42 595 44 151 45 365 47410 48373 49 495 49 628 
57488 58 739 68 478 71305 71739 79723 81 463 
85833 87 316 91 383 94 001 99265 100 620 109 642 
111023 112377 114741 115 202 119587 138 454 
143 624 147216 147 727 154521 154 758 155844 
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Nun vernahm man in dem feierlichen 


Schweigen ein leiſes Geſtammel, und die] me; 


gellende Stimme des halbtodten Burowsky 
kreiſchte: 

„Guten Morgen, Exzellenz!“ 

Und im ſelben Augenblick erhob ſich von 
allen Seiten, aus allen Kompagnien, von den 
Lippen aller der Männer, die eine jo eut⸗ 
ſetzliche Aufregung gefoltert hielt, ein einziger 
Schrei, ein lautes Gebrüll, das von Glied 
zu K * 

* uten orgen, E ellen —— 2 
Morgen, Exzellenz!“ rg 2 57 

Thränen ſtürzten den Leuten aus den 
Augen; Schluchzen brach auf allen Seiten 
los . . . Es war die mißlungene Revolte, die 
ſich da wie ein Sturm austobte ... Die 
Offiziere drängten ſich, blaß vor Aufregung, 
um ihren Retter. Koloſſoff lehnte an einer 
Wand und war einer Ohnmacht nahe. Nur 
der Generalmajor blieb ruhig. 

Ich war herbeigelaufen, war auf meinen 
Oukel zugeſtürzt und küßte ihm leidenſchaft⸗ 
lich die Hand. Jetzt erſt bemerkte ich, daß 
er zitterte. 

„So ſo, Du haſt das mit angeſehen, 
Kleiner?“ ſagte er zu mir: „Wollte Gott, 
daß Du ſtets nur an Dir Autorität zu üben 


Und ich fühlte, daß er ſie eher einer nach 
dem anderen erſchoſſen hätte, als daß er 
nachgegeben hätte, — ſelbſt wenn er ſich 
nachher hätte ſelbſt erſchießen müſſen. 

Ein eingehender Rapport über dieſe 
Affaire wurde dem Kaiſer vertraulich über⸗ 
mittelt. Mein Onkel wurde abberufen und 
in eine Garniſon Mittelrußlands verſetzt. 
Gleichzeitig aber erhielt er die Infignien des 
1 und das Kreuz des Wladimir⸗ 

rdens. 


166 363 170140 
174176 
189365 
200175 202542 
206 990 
221127 
240 979 
254397 
273 490 
— (Zwangsverſteigerung) Vor dem 
hieſigen Amtsgericht kam geſtern das in Schönſee 
belegene, im Grundbuche von Schöufee, Band VIII, 
Blatt 201, auf den Namen des Zimmermanns 
Johann Kochowicz, der mit Helene, geb. Bürſchel 
in gütergemeinſchaftlicher Ehe lebt, eingetragene 
Grundſtück zum Verkauf. Das Meiſtgebot gab 
mit 6000 Mk. der Käthner Thomas Jeziorski aus 
Kaldunek ab. 5 
—Gerienſtrafkammer.) Ju der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Technau, Landrichter Seyffarth, Gerichts⸗ 
aſſeſſor Specht und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
königliche Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Richter. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaſſiſtent Matz. — Von den zur Verhand⸗ 
lung anberaumten fünf Sachen betraf die erſte 
den Arbeiter Andreas Papierkiewicz und den 
Buhnengehilfen Leopold Kuezminski aus Zlotterie, 
welche der gegenſeitigen Körperverletzung ange⸗ 
klagt waren. Die beiden Angeklagten kehrten am 
1. März d. 38. in Gemeinſchaft mit mehreren 
anderen Perſonen von Thorn nach ihrem Wohn⸗ 
fig in ee e 1 beſſen Verla mn 
mit einander in Streit, in deſſen Verlauf fie gegen⸗ 
ſeitig mit Stöcken aufeinander einſchlngen Auf 


[Grund der Verhandlung nahm der Gerichtshof an, 


daß Papierkiewicz den Streit angefangen und daß 
Kuczminski ſich in der Nothwehr befunden habe, 
als er dem Papierkiewicz einen Hieb mit dem 
Stock verſetzte. Hinſichtlich des Kuczminski lautete 
das Urtheil deshalb auf Freiſprechung. Papier⸗ 
kiewiez wurde zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— In der zweiten Sache wurde der Töpfergeſelle 
Stanislaus Skowrouski aus Mocker wegen Ma⸗ 
eg mit 3 Monaten Gefäugniß be: 

raft. — Die Anklage in der dritten Sache richtete 
ſich gegen den Maler Wilhelm Koch und den Ar⸗ 
beiter Johann Runiewicz ans Bildſchön und hatte 
das Vergehen der Sachbeſchädigung und Körper⸗ 
verletzung zum Gegenſtaude. Der Angeklagte Koch 
hatte von dem Beſitzer Hermann Gerber in Bild- 
ſchön für den Zeitraum vom 25. Februar bis Mar- 
tini d. Is. eine Wohnung gemiethet, die er pünkt ⸗ 
lich bezog, aber am 1. April d. Is. ſchon wieder 
verließ, ohne den Miethszins bezahlt zu haben. 
Als Koch ſein Mobiliar — und nach fortſchaffte, 
unterſagte ihm Gerber das weitere Wegbringen 
der Möbel und verſah die Wohnung, als nieman 
ſich darin befand, mit einem Vorhängeſchloß, ſodaß 
Koch in dieſelbe nicht hineinkonnte. Letzterer ver⸗ 
ſchaffte ſich indeſſen doch Zutritt zu der Wohnung, 
indem er das Schloß gewaltſam öffnete. Während 
er darauf mit Hilfe des zweitangeklagten Runie⸗ 
wiez ein Spind herausſchaffte, verbot ihm dieſes 
die Frau Gerber in Abweſenheit ihres Ehemannes. 


405 Hierbei kam es zwiſchen den beiden Angeklagten 


und der Fran Gerber zu einem heftigen Wortſtreit. 
Die Anklage behauptete, daß bei dieſer Gelegenheit 
die beiden Angeklagten auf die Fran Gerber mit 
der Kauft eingeſchlagen hätten. Hinſichtlich dieſes 
Punktes der Anklage ergab die Beweisaufnahme 
keine fichereen Unterlagen für die Thäterſchaft der 
Angeklagten, ſodaß dieſerhalb die Freiſprechung 
der Angeklagten erfolgen mußte. Wegen der Sach⸗ 
beſchädigung, die in dem Aufbrechen des Schloſſes 
gefunden würde, erhielt Koch eine Geldſtrafe von 
15 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle eine dreitägige 
Gefängnißftrafe . — Sodann hatten 
die Arbeiterin Roſalie Majewski aus Koſſowisna 
wegen Urkundenfälſchung ünd Betruges, die Ar⸗ 
beiterin Olga Plauk daher wegen Beihilfe dazu 


9 und die Arbeiterfran Johann Wisniewski geborene 


Majewski aus Culm wegen Hehlerei zu verant⸗ 
worten. Die erftangeflagte Maſewski wußte die 
zweitangeklagte Plank zu beſtimmen, einen Brief 
au den Kaufmann Max Leiſer in Culm zu ſchreiben, 
inhaltsdeſſen Lelſer erſucht wurde, für Rechnung 
einer Frau Meſeck in Culm der Ueberbringerin 
des Briefes eine Anzahl Wäſcheſtücke auszuant⸗ 
worten. Der Brief trug die von der zweitange⸗ 
klagten Plank gefälſchte Unterſchrift der Frau 

eſeck. Mit dieſem Briefe begab ſich die Majewski 
in das Geſchäft des Leiſer und erhielt die gewſinſch⸗ 
ten Wäſchegegenſtände, die einen Werth von etwa 65 
Mk. repräſentirten, auch thatſächlich ausgehändigt. 
Mit den erſchwindelten Sachen begab ſich die 
Majewski zu ihrer Schweſter, der Drittangeklag⸗ 
ten und überbrachte 175 dieſer zum Geſchenk. Die 
Polizei kam der angeklagten Majewski, welche dem 
Leiſer bis dahin nicht bekannt geweſen war, aber 
bald auf die Spur; ſie fand die Sachen hei der 
Wisniewski noch vor und nahm dieſelben in Be⸗ 
ſchlag. Die Majewski war im weſentlichen ge⸗ 
ſtändig; ſie behauptete aber, daß ſie ihrer Schweſter 
nicht mitgetheilt habe, auf welche Weite fie in den 
Beſitz der Sachen gelangt ſei. Die Wisniewski 
Sachen gab an, daß ihre Schweſter ihr die 

achen mit dem Bemerken übergeben habe, daß 
fie dieſelben aus ihren Erſparniſſen ſich augeſchafft 
habe. Die erſt 16 jährige augeklagte Plank jührte 
zu ihrer Eutſchuldigung an, daß ſte den Brief 
lediglich aus Gefälligkeit geſchrieben ese um 
Gedanke, daß die Majewski mit dem Briefe Ber 
ing treiben würde, ſei ihr nicht gekommen Der 
Gerichtshof vermochte ſich von der Schuld der 
Blank auch nicht zu überzengen; er erkannte hin⸗ 
sichtlich dieſer Angeklagten auf Freiſprechung. Die 
Majewski wurde zu einer Gefäugnißſtrafe von 4 
Monaten, die Wisniewski zu einer ſolchen von 14 
Tagen verurtheilt. Auf die Strafe der Majewski 
wurde 1 Monat, als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt, in Aurechunng gebracht. — 
Schließlich wurde unter Ausſchinß der Oeffentlich. 
keit gegen den Arbeiter Karl Großmann aus 
Eulmſee wegen Sitklichkeitsverbrecheus verhandelt. 
Großmann, der ſich in Unterſuchung befindet, 
wurde zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Aue Folgen 
des Aberglaubens.) Das frühzeitige Vertrocknen 
der am Johannisabend zu abergläubiſchen Zwecken 
eſammelten „Sterbeblumen“ prophezelte der 
7jährigen Tochter des Händlers K. gi Willken 
den nahen Tod. Das junge. zur elancholie 
neigende Mädchen nahm ſich den Orakelſpruch der 
Mänzlein fo ſehr zu Herzen, daß ſie im Laufe der 
eit in vollſtändige Geiſteskrankheit verfiel- 11 
einem Anfall der Krankheſt verſuchte die Ungl 
liche ihrem Leben durch Oeffnen der Pulsadern 


ein gewaltſames Ende zu bereiten. Obgleich man 
noch einen Arzt zu Rathe zog, ſo iſt ihr Zuſtand 
dennoch hoffnungslos. 5 i 

Von der Grenze, 9. Auguſt. (Die Preiſe der 
ruſfiſchen Gänſe) find in den letzten Jahren erheb⸗ 
lich geſtiegen. Während man früher für das Stück 
nicht über 2 Mk. bezahlte, kauft man das Thier 
heute nicht mehr unter 3—4 Mk. Die an der 
Grenze wohnenden Beſitzer, welche polniſche Gänſe 
in großen Mengen ankaufen, um ſie auf den 
Stoppelfeldern zu weiden, haben umfangreiche 
Räucherwerke eingerichtet, von wo ans Schinken 
und Brüſte bis nach England und Amerika zum 
Verſandt gebracht werden. Uebrigens ſcheint man 
auch in Rußland auf Vervollkommnung der kleinen 
unanſehnlichen Thiere bedacht zu ſein; denn zur 
Erzielung einer größeren maſtfähigeren Raſſe hat 
man in letzter Zeit vielfach Kreuzungen mit 
pommerſchem und böhmiſchem Material vorge⸗ 
nommen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Hofmuſikdirektor Bilſe feiert am nächſten 
Sonnabend ſeinen 85. Geburtstag. Der bekannte 
Muſikdirektor, deſſen Wirken im alten Konzert⸗ 
hauſe in der Leipziger Straße in Berlin wohl noch 
in Vieler Erinnerung leben dürfte, hat ſeinen 
ſtändigen Wohuſitz in Liegnitz. 

Der Nordpolarforſcher Baron Adolf Norden⸗ 
ſtiöld iſt im Alter von 69 Jahren in Stockholm 
geſtorben. Der Name Nordenſkiölds iſt mit der 
Geſchichte der Nordpolarforſchung eng verknüpft. 
Ju den Jahren 1858 —73 leitete er fünf ſchwediſche 
Expeditionen in das nördliche Eismeer, vornehm⸗ 
lich nach Spitzbergen; auf der vierten erreichte er 
81° 42° u. Br., den nördlichſten bis dahin von 
einem Fahrzeuge beſuchten Punkt. 1870 entdeckte 
er in Grönland die drei größten bis jetzt bekannten 
Meteoriten. Den größten Ruhm erwarb ſich 
Nordenſkiöld durch die Durchführung der Nord⸗ 
oſtdurchfahrt entlang der Nordkitſte Sibiriens auf 
dem Dampfer „Vega“ in den Jahren 1873—1879. 
1880 wurde der Forſcher zum Freiherrn ernannt. 
Erwähnenswerth iſt dann noch ſeine au Ergeb⸗ 
niſſen reiche Fahrt nach Grönland im Jahr 1883. 
„ dd ⁵² q ee . 


Unſere Obſtbäume. 


Skizze von Chr. Ki i verboten.) 


Unter den Obſtbäumen, welche das liebliche 
Dörfchen am Hügel mit friſchem, freudſgem 
Grün ſchmücken, wird der Apfelbaum nie 
fehlen. Die koſtbaren, kühlenden und zuglei 
nährenden Früchte des Baumes machten ihn 
ſchon früh zum Liebling unſerer Vorfahren. 
Der Name „Apfel“ iſt ſchon ſehr alt; man 


dlfindet ihn mit wenigen Abänderungen in den 


meiſten europäiſchen Sprachen, er ſoll aus 
dem Sanskrit von abala abſtammen. 

Unſere alten Vorfahren ſahen in dem 
Apfelbaum eine hohe Segensgabe ihres Gottes 
und ſtellten ihn unter den beſonderen Schutz 
der Gottheit. Kein Blitz zerſpaltete ſeinen 
Stamm, und der Hammer des Donar durfte 
ihn nicht treffen. Aus dieſem Grunde pflanzte 
mau ihn als Schutz gegen den Blitz nahe an 
die Hütte, ſodaß ſeine Zweige dieſelbe be⸗ 
ſchatteten. Der Apfel ſtand bei den alten 
Germanen jo hoch in Ehren, daß fie deſſen 
Genuß ſelbſt ihren Göttern und den Seligen 
zuſchrieben. Iduna, die Gemahlin des ſanges⸗ 
kundigen Gottes Braga, der mit fröhlichem 


ch Lied die Mahle der Götter erheiterte, beſaß 


wunderbare Aepfel, die ſie ihren Lieblingen 
unter Göttern und Menſchen darreichte. 
Der Genuß derſelben gewährte eine nie ver⸗ 
ſiegende Lebenskraft, erhielt Schönheit und 
Jugend. Eine Dienerin der Iduna reichte 
den Helden bei ihrem Eintritt in Walhalla 
von dieſen Aepfeln. Auch dem Paradieſe 
fehlte der Apfelbaum nicht. Bei den kelti⸗ 
ſchen Völkern hieß das Paradies geradezu 
Apfelland (Avalon). 5 

Natürlich knüpfte ſich an dieſen bei 
Göttern und Menſchen To beliebten Baum 
allerlei Aberglaube. So ſollte man am 
Nenjahrstage keine Aepfel eſſen, wer ſich 
doch den Genuß derſelben erlaubte, ſollte eben⸗ 
ſoviel Geſchwüre bekommen, als er Aepfel 
gegeſſen hatte. Hat jemand an den Händen 
häßliche Warzen, die keinem Mittel weichen 
wollen, jo muß er fie mit einem Aepfe 
dreimal ſtillſchweigend beſtreichen und ihn 
unter die Traufe legen, wo er vermodert. 
Sobald die Verwefung erfolgt, find alle 
Warzen verſchwunden. Um den Ertrag der 
Bäume zu feigeru und eine reiche Ernte zu 
erzielen, ſchlug mau dieſelben mit Stöcken 
und Ruten. Dies geſchieht noch heutigentags 
am Charfreitagmorgen im Lechthal in Tyrol. 
Dagegen ſchlagen die Czechen die Bäume 
nicht, ſondern gehen am genannten Morgen 
in den Obſtgarten und fallen vor irgend 
einem Baume auf die Kniee und rufen: 
„Ich bete, o Baum, daß Gott dich gut mache!“ 
In der folgenden Nacht laufen fie um den 
Obstgarten, indem fie rufen: „Treibt Knoſpen, 
ihr Bäume, oder ich werde euch mit Ruten 
ſchlagen!“ 

Früher herrſchte in mauchen Gegenden 
die ſchöne Sitte, in der Geburtsſtunde eines 
Kindes demſelben ein Bäumchen zu pflanzen. 
Das Gedeihen oder Verderben dieſes Baumes 
ſollte das Geſchick des Menſchen, dem der 
Baum geſetzt war, andeuten. Im Aargau 
herrſcht dieſe Sitte noch jetzt. Den Knaben 
ſetzt man Apfelbäume, den Mädchen Birnt 


bäume. 

Seiner Kugelform wegen ſah man ie 
graueſten Alterthume den Apfel als Symbo 
aller Vollkommenheit, er war mithin 

der Welt, der Liebe und der Hoffnung, de 
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Glücks, ſowie der Herrſchaft und Regierung, 
weshalb er auch gegeuwärtig noch im Reichs⸗ 
apfel als Iufiguie der Kaiſerwürde dient. 
Eine finnige Anwendung fand der Apfel 
bei den Weſtgothen. Sollte nämlich ein Kuabe 
unter ſieben Jahren von dem Richter auf feine 
Zurechnungsfähigkeit geprüft werden, ſo hielt 
er ihm einen Apfel und ein Goldſtück zur 
Auswahl vor. Griff der Knabe nach dem 
Goldſtücke, ſo gab er dadurch zu verſtehen, 
daß er das Nützliche dem Angenehmen bereits 
vorzuziehen wiſſe, er wurde von nun an den 
Mänuern zur weiteren Erziehung überwieſen. 
In Ungarn hat der Apfel eine erotiſche 


Bedeutung, indem er dazu dient, um durch ſſich 


ihn den erſten Heirathsantrag zu machen. Es 
herrſcht nämlich der Gebrauch, daß derjenige, 
a will, dem Mädchen, das 15 
ehen hat, einen ſchönen, mit ein 

Geldſtücken beſteckten Apfel zuſchickt. Durch 
die Annahme des Apfels erklärt das Mädchen, 
daß es der Verbindung nicht abgeneigt ſei, 
worauf ſich ſodaun der Brautwerber mit 
ſeinem Vater, oder, wenn dieſer geſtorben iſt, 
mit einem anderen bejahrten Manne zu den 
Eltern des Mädchens begiebt, und förmlich 

ei ihnen um daſſelbe und um ihre Eiu- 
willigung zur Heirath auhält. 

An einigen Orten der Lüneburger Heide 
iſt es Sitte, bei Hochzeiten den dem Paſtor 
zukommenden Thaler in einen Apfel zu ſtecken 
und denſelben bei der Trauung auf den Altar zu 
legen. Dieſer Apfel heißt der Brautapfel. 

Unter den Obſtbäumen iſt der Birnbaum 
der ſtattlichſte. Er erhebt ſich öfter zu be⸗ 
dentender Höhe, ſeine Blätter habe einen 
eiſchen Glanz, und die Zweige ſchließen ſich 
zu einem pyramidenförmigen Wipfel. Unſer 
letziger Name „Birne“ iſt aus dem Plural 

IM des mittelbochdeutſchen die bire entſtanden. 
Im althochdeutſchen hieß fie pira, nach der 
romaniſchen Bezeichnung pera, welche gleichbe⸗ 

entend iſt mit dem lateiniſchen pirus. 


Alten den größten Theil derſelben aus nach Reeling und Bohnhorſt aus folgender 


Griechenland, Egypten, Syrien, Spanien er⸗ 
halten hatten. 

Kann ſich auch der Birnbaum au Statt⸗ 
lichkeit und Schönheit mit dem Apfelbaum 
meſſen, ſo hat er doch in Sage und Ge⸗ 
ſchichte nie eine ſo ruhmreiche Stellung ge⸗ 
habt. Dennoch muß als erwieſen angeſehen 
werden, daß er im germaniſchen Alterthum 
nicht ohne beſondere Bedeutung und Ver⸗ 
ehrung war. Denn die erſten Boten des 
Evangeliums fällten die meiſten derſelben, 
um mit ihnen die Erinnerung an die heid⸗ 
niſchen Gebräuche zu zerſtören, doch haben 
ich vereinzelte Exemplare bis in das fünfte 
Jahrhundert erhalten. 0 

Ein redendes Zeugniß für ihre einſt ge⸗ 
achtete Stellung ſind auch noch einige Züge, 
die man hier und da im Volksleben noch 
heutigentags antrifft. 

Von einem Birnbaum bei Schwochow in 
Pommern geht die Sage, unter ſeinen 
Wurzeln läge ein Schatz begraben, der vom 
Teufel bewacht würde. Daneben ſtände ein 
feuriger Stiefel. Wer nun ſoviel Muth be⸗ 
ſäße, denſelben anzuziehen, dem müſſe der 
Teufel den Schatz geben. Obgleich die Sage 
in der Gegend vielen Glauben findet, hat ſich 
doch bis jetzt noch kein ſo beherzter Mann 
gefunden, der es verſucht hätte, den Schatz 
dem Teufel zu entreißen. 

Um einen recht reichlichen Ertrag von 
Obſt zu erhalten, iſt es in der Umgebung 
von Hildesheim noch jetzt Sitte, daß die 
Kuechte während der Sylveſternacht in die 
Obſtgärten gehen, ſich gegeuſeitig in die Hand 
faſſen und jeden Baum umtanzen, wobei ſie 
ſingend ausrufen: 

Freue ju Böme, 

iejahr is komen, 

dit Johr ne Kare vull, 

Up et Johr en Wagen bull.“ 

An anderen Orten pflegt man aus dem⸗ 
ſelben Grunde die einzelnen tragfähigen Birn⸗ 


Schon bei den Römern war die Birne und Apfelbäume mit einem Strohkeil zu um⸗ 
eine hochgeachtete Frucht; Plinius zählt 36 binden. 


Sorten auf (eine Sorte heißt Libraria Pfund⸗ 


birne), von denen viele den Namen ihrer zur Zeit unterſcheidet, 
daß die] Namen Melanchthonbirue; fie ſoll denſelben 


Heimat führten, woraus erhellt, 


Unter den 700 Birnenſorten, welche man 
führte eine den 


205. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
Klaſſe. 3. Ziehungstag, 13. Auguſt 1901. Vormittag. 
die Gewinne über 116 Mk. find in Parentheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
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Veranlaſſung erhalten haben: 
reiſte einſt zum Kurfürſten 
Sachſen und war in Zöſchen Gaſt bei einem 
Pfarrer Göch. Dieſer ließ aus ſeinemGarten die 
ſchönſten Birnen bringen 
Melanchthon vor. Die 
Früchte gefielen demſelben ſo ſehr, daß er 
ſich noch einige für den Kurfürſten ausbat. 
Gern gab ihm 
Reichthum. Als Melanchthon die Birnen dem 
Kurfürſten überreichte, ſprach er zugleich ein 
günſtiges Wort für den freundlichen Geber. 
Den Birnen verdankte derſelbe ſein Glück; 
ſie fanden den vollen Beifall des Kurfürſten, 
der durch fie ein fo lebhaftes Intereſſe an 
dem Pfarrer nahm, daß er denſelben bald 
zum Superintendenten ernaunte. 
barer Verehrung für Melanchthon nannte 
der Pfarrer die Birnen von nun an Melanch⸗ 
thonbirnen. 


Melauchthon 
Auguſt von 


und ſetzte ſie dem 
wohlſchmeckenden 


der Pfarrer von ſeinem 


Aus dank⸗ 


Mannigfaltiges. 
(Erſchoſſen) hat ſich in Nürnberg der 


fünfzigjährige Kaufmann Blöſt. Er hatte ſich 
vor drei Jahren vom Geſchäfte zurückgezogen 
und fein ganzes Vermögen in Schuckert⸗Aktien 
angelegt und zwar als dieſe am höchſten im 
Kurſe ſtanden. 
zahlung erfolgte und die Kurſe ſo ſanken, 
trieben ihn Aufregung und Schwermuth zum] R 
Selbſtmorde. 


Als heuer keine Dividenden⸗ 


(Der Räuber Kneißh iſt von den 


bei ſeiner Gefangennahme erhaltenen ſchweren 
Wunden wieder ſoweit hergeſtellt, daß ſeine 
Ueberführung von München in das Uuter⸗ 
ſuchungsgefängniß nach Augsburg vorgenom⸗ 
men werden konnte. 

DBB 
Amtliche — Danziger Produkten⸗ 

rſe 


0 
vom Dienſtag den 13. Auguſt 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. = 

Weizen per Tonne von 1000 3 inländ. 


roth 756—802 Gr. 162—170 Mk. 


205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


2. Klaſſe. 8. Ziehungstag, 18. Auguſt 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. ſind in Parantheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
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Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 


Weizengries Nr. 11. 
Weizengries Nr. 2 
5 8 
Weizenme 5 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenme 

Weizenme 
ee 
Weizen⸗ 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenme 
Roggeume 
Kommis⸗Mehl 
Roggen⸗Schrot 
oggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr.! 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe grobe 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
Ger 5 8 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl . 
Gerſten⸗Buchweizengries 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrü 


15. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.43 Uhr. 


18 108118 80 
265 445 97 628 718 960 

45 

801 


63 831 132204 85 67 69 
133049 207 21 545 759 810 24 86 134255 

600 778 818 (800) 135049 181 210 98 849 819 1364 
44 45 871 137547 651 92 138066 252 513 612 
740 = 18 139040 63 


79 
167082 39 239 680 51 720 53 885 168 
a ee 2 


878 897 999 172272 886 629 173 
174245 759 72 923 175087 864 465 604 22 712 176022 
70 111 239 834 96 576 609 45 760 177024 545 178280 
421 549 659 179323 53 419 516 81 9 


Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 


r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 706 Gr. 
135 ME 


Gerſte ver Tome von 1000 Kilogr. inländ. 


große 680—724 Gr. 126¼—142 Mk., inländ. 
kleine 659 Gr. 125 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
136 Mk. 


inländ. 
Winter⸗ 255 Mk 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 92 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00—4,10 ME, 


Hamburg, 13. Auguſt. Rüböl ruhig. loko 56. 


— Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
went Standard white loko 6,90. — Wetter: 
Jolktg. 


— ——ẽ—ẽẽ Er TE — EREEEEEEEEEnE EEE. 
Mühlen - Etabliffenient in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 
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Sonn.⸗Unterg. 7.25 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 6.07 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.20 Uhr. 
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879 964 198004 29 170 248 440 44 519 54 87 698 


556 669 992 203108 255 806 663 774 — 800 


85 204035 79 773 887 99 913 (800) 20508 
02 830 206280 349 554 207045 272 98 
609 720 838 43 959 208126 38 202 389 
85 98 (500) 209025 114 397 415 74 509 


210161 211000 164 253 472 80 582 767 88 


808 
823 78 84 212289 802 24 86 787 96 213285 88 619 
776 214087 218 887 483 789 904 215006 158 615 
740 70 853 946 216050 126 45 65 449 726 40 51 
217198 604 5 989 218001 


94 864 451 757 
220 035 91 788 221069 129 56 75 289 503 628 


222168 91 287 98 822 596 740 228 098 873 402 16 
29 65 668 224 204 528 915 

Die giehung der 8 Afofie beginnt am 14 Sep⸗ 
tember er. 


Bekanntmachung. 
Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 
8. Theil aller Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den an⸗ 
eckenden Krankheiten und iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, 
eilbar, während ſie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach 
angem Siechthum zum Tode führt. 
Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im 
Bahr 1882 entdeckte Tuberkalbazillns. Derſelbe vermehrt ſich nur 
m lebenden Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über 
und wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten 
Lungen ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch im 


trockenen Zuſtande monatelang feine Lebens⸗ und Anſteckungs⸗ 


fähigkeit. 

„Die Gefahr, welche jeder Schwiundſüchtige für feine Umgebung 
bietet, läßt ſich durch folgende Maßnahmen 

mindeſtens in hohem Grade einſchränken: 


1. Alle Huſtenden miſſſen — weil keiner weiß, ob fein Huſten 
verdächtig oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf borfichtig | 


umgehen. Derſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch 
nicht in Taſchentücheru aufzufangen, in welchen er eintrocknet, 
beim Weitergehrauch der Tücher in die Luft verſtäuben und von 
neuem in die Athmungswege gelaugen kann, ſondern er ſoll in 
theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, deren 
Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den Abort 
und dergl., ſowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das 


Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu] 
verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begüuſtigt 


wird. 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen ver⸗ 
kehren oder ſich aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirthſchaften, Tanz⸗ 
lokale, Gefängniſſe, Schulen, Kirchen, Kranken⸗, Armen⸗, Waiſen⸗ 

äuſer, Fabriken, Werkſtätten aller Art, ſind mit einer ausreichenden 
ahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trockenem 


ege, ſondern mit feuchten Tüchern zu reinigen und, da ſich im 
freien Luftraum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr vertheilen, daß ſie 


schließlich unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer ſorg⸗ 


fältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen] 


insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer. 
Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwind⸗ 
ſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 

3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände 
[Kleidung, Wäſche, Betten u. ſ. w.) find vor ihrer weiteren Ver⸗ 
wendung einer ſicheren Desinfektion zu unterziehen. 

4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln ſind 
Schwindſüchtige nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder 
Schlafraum einer Familie niemals zugleich den Lagerraum für 
Waaxen abgeben. 2 

5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als ge⸗ 
ſundheitsſchädlich zu vermeiden. 

Marienwerder den 18. Jauuar 1898. 


Der Regierungs⸗Präfident. 


Vorſtehende, Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 3. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Seesen wll 
Uniformen Sieiten, 


(offene Stellen, Stellengesuche etc.) 
u. Zivilbekleidung 


verlange Deutſche Frauen: Ztg., 
von 


Coepenick-Berlin. 
Tüchtiges Mädchen 
Beimann, 
22 Schuhmacherſtraße 22, 


für alles kann ſich melden 
Coppernikusſtr. 39, pt. 
vom Septbr. d. Is. Gerechteſtr. 16. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


Agenten 
SSS 


beheben oder, 


Am 20. d. Mts. 


beginnt ein 


Kursus für Schreibmaschine 


(Hammond) und Stenographie 
(Stolze⸗Schrey.) Honorar 10 Mark. 
Weitere Schüler für Handelswiſſen⸗ 
ſchaften nimmt auf N 
Berliner Handels⸗Akademie. 
Zweig ⸗Inſtitut Thorn. 
Anmeldungen vorm. 8— 12, Jakobs⸗ 
Vorſtadt, vis-A-vis dem Schlößchen. 
ö ER", FR 


20000 Pfund 
. beſte geſunde 


Schwed. Gebirgs- 


feinere 


zu ganz billigen Preiien, 


Beſtellungen 


bitte mir recht bald zu kommen 
laſſen zu wollen. . 


Carl Sakriss, 


20 Schuhmacherstr,26 5 


Telephon 252. 


Dentſches Reichs⸗Patent 
Nr. 96 223. 


Bestes Nahrungsmittel 


für 
Lungenkranke, Mageuleidende, 
Diabetiker, 
Blutarme, Rekonvaleszenten 
. und Kinder. 
Alleiniger Fabrikant: 
Paul Seibicke, 
Baderſtraße 22. 


Thee 


lose 
— echt import. 
via London 
v. M. 1,50 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a ½ ½, ¼ Pfd. 


5 TITIITIIILIIIIIITITIIIIIKIITLIIITITEI) 
* Exiſte 


Gothaer Lebensverficherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. 
Bankfonds „ „ 17 77 77 77 
Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128 der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nad) dem Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sromberger 
Vorſtadt, Schulſtr. Ar. 22, l. ö 
Vertreler in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


6. Kling, Breitestr. 7. 


= Uniformmützen, Lieterung in 2 Stundep. 
1 Unifor men, tadellose Ausführung. 
8 ® Militär = Effekten, umfangreiches Lager, 


Umtausoh und Renovirung von Effekten. 


Preussische Renten-Versicherung-Anstalt 


Gegründet in Kalsorhof Besond 
im Jahre 1838. zu Ber lin, strasse 2. Staatsaufsicht. 


Bis April 1901 ausgezahlteVersicherungsbeträge: 100 Mill. Mk. 


essen Rentenversicherung 
zur Einkommmenserhöhung und Altersversorgung. 
zer Kapitalversicherung mezz 
für Aussteuer, Militärdienst und Studium. 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6. — 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


Stellung, nz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tanſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr - lustitut 


Otto Siede, Elbing. 


05 


un 


Drucksachen 


aller Art — 


4 
i 9 in modernster Ausführung i 


liefert 


Juni 1901: 797°), Millionen Mk. 
261 - 


Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 


f. Iandw. Maschinen, Brennerei-, Mei- 
ereibau ges. Meld. unter J. R. 6238 an 
Die Chemische Waschanstalt 
n a 
und Färherei 


Rudolf Mosse, Berlin S. W. 
von 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


büekereigrundstück 


in Mocker, Thornerſtraße 23, voll⸗ 
ſtändig eingerichtet und renovirt, mit 
zwei Läden, zwei kl. Wohnungen, ver⸗ 
kauft für 16000 Mk. bei 4000 Mk. 
Anzahlung 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 
Britſchke (Halbverdeck), gut er⸗ 
halten, billig zu verkaufen durch 
Tiemian, Mocker, Lindenſtr. 54, 
oder Bahnhof Mocker Nr. 10. 
Umzugshalber 
Möbel ꝛc. zu verkaufen. Brom⸗ 
bergerſtr. 60, pt. r. Eingang Thalſtr. 
Neue geriſſene 
Gänſefedern ER 
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gblegenheitskauf! 


Eine große Parthie goldener und 
ſilberner Herren: u. Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauſt 
zu halben Preiſen im ganzen oder auch 


getheilt. T. Schröter, 
Thorn, Windſtraße 3. 
Garbenband, 


Sackband, Ernteleinen 
offerirt billigſt 
Bernhard Leiser's Seilerei, 
Heiligegeiſtſtraße 16. 
Briefmarken 


1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 


Mauritius 9 Pf., 7 Vittoria 18 Pf. 


Sanpreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 


M. Nimm. n. Nab. f. B. Bacheftr. 18. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


Anſtreicher 


ſtellt ein 
A. Ziellnski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Einen Lehrling 


ſucht Paul Seibicke, Bäckermſtr., 


Baderſtraße 22. 


Zwei Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszowski, Jakobsſtr. 9. 


‚Shampooing-Day -Rum’ 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 125 u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 32, I. 


Beſteſlungen an 
ehpod. Preisselbeeren 


nimmt entgegen und liefert jedes 
Quantum frei Haus 


M. Kalkstein v. Oslowski. 


Culmsee’er 
9 


ackerbudet 


nur Gerberſtr. 18 


zu haben. 
Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 
kaufen. 


Arbeilsplerde 


hat zu verkaufen = A, 
Leibitſcher Mühle. 


5 


ohnung, 2 größ. Zimmer, helle | fi { 
W̃ Küche. all Zubeh. v. 1. Oktober Jmiethen. Zu erfragen bei 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 


von 3 


bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Russ. | 3 
»samowars| 3 


(Theemaſchinen) 
lant illustr. 
» hreisliſte, = 


Gacao Gotländtfehen, reinen 


a Mk. aa ” 1), Kilo 
Nuſſiſche Cheehandlung 


B. Hozakowskl, 
Thorn, Krühenfr. = 

otel_‚Sawarzer Anter“.\TF, mübl. Wohnung, 
Entree, Salon, gr. Zimmer, von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Altſtädt. Markt 27, II. 
Auf Wunſch auch Burſchengelaß. 


Dei fein möhl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


&" möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 13, pt. 
7 
Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
verm. 
fi Keule Mollenberg. 
—— — — = — 
Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch- u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein Taden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Gerechteſtraße 
30. Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1s 


B n an Sade in von ep zu vermiethen. Zu 
. } „erfragen bei - 
traße 11, vom 1. Oktober zu ver Herrmann Seeli 8, 

Thorn, Breiteſtraße. 


[Bettfedern⸗ 


Reinigungs⸗Anſtalt > 


Anna Adam, 


A. Günther, Kloſterſtraße 4. 
- Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


korrekt, sauber und schnell 


u 
N 
a 6. Dombronski cc y 
Katharinenstrasse l. 3 N 
5 
A 


AN Bestellungen von auswärts werden pünktlich 


\ 8 ausgeführt. 
j a Muster, Probedrucke und Preisangaben 
RS a 2° 


cc begründet 1807. SEC 


—. p 


bereitwilligst. 


Die von Herrn Landrat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, 0 dort 
tädtiſcher Markt 16 vor 
= en W. Busse, 


Gerechteſtraße 6, 


2. Etage, freundl. Wohnung von 
6 gimmern u. Zubehör 2 750 Mark, 


Gerechteſtr. 26, 
3. Etage, freundl. Wohnung nach 
vorn, von 2 Zinmern u. Zubehör für 
300 Mark, 
1 en für 95 Mark, 
1 kreundl., große Kellerwohnung 
für 180 Mark vermiethet 2, 
Ewald Peting, 
Gerechteſtraße 6. 


Zn bermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Eutree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, ; 

1 Hinterwohnnng, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Komptoirzimmer. 

Zu erfragen! Baderſtraſte 2. 

23 mmer in der I. Etage, möblirt 

auch unmöblirt, zum Bureau 
paſſend, find von ſofort zu vermiethen. 
P. Begdon. 


In 
iſt ei 
Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 


unferem Hauſe Breiteſtr. &% 
ne 


1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Serräfilihe Wohnung, 


+ 
Brückenſtraße 11, Zimmer mit 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Hochherrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, il: 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Re Eutree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


Schillerſtraße 17, 


eine freundl. Wohnung von 3 Zim., 
Entree und reichl. Zubehör, Gasein⸗ 
richlung verſetzungshalber per ſofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 

J. Biesenthal. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn- 
ine Wohnung von 5 Zimmern 
mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Garten: u. MW anenfie-Ede 64, 


1 Pt.⸗Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör, Thor" 
Brombergerſtraße 64, bisher von 
Amtsgerichtsrath Herrn Wintzek be⸗ 
wohnt, iſt von ſofort zu vermiethen. 
G. A. Guksch. 


Jukobsſtr. 15, &eruns Dust 
in 2. Etage, vom 1. Oktober für 850 Mk. 
u verm. Näheres eine Treppe. 
Wilhelmsplatz 6. 
Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 


Zimmer, Bädeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


n meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 

vom 1. Oktober cr. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


ohnung 5 Binm, Babeeinricht,, 

28 Balk., verſeßungsh. zum 1/10. zu 

verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerſtr. 60, III, I. 

eritenfee-3, T Erd Wopmungy 

3 Zim, ꝛc. zu verm. Zu erfr. be 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 

Eine Wohnung mit Burfhengela 

ei eine 8 von? ge 

u. Küche, r., nach vorn, 3 
zu verm. Nenſtädt. Markt 17, 


Mohnungen 
von 2 Bimmuert, ‚Race, Entree 90 
m I. r zu v en. 
Zubehör vo Mocker, 2 T 


iethen. 
Sul e 
rdl. „ . Bubeh, 
ſt Alt⸗ zu wem ente. 5. 


Nlbrechtſtraße 6 
von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer 
2c. vom 1. Oktober, 4 Zimmer, 
Badezimmer ꝛc., beides 2. Etage, zu 
vermiethen. Näheres Hofparterre. 
Eine Hofwohnung, 
3 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
3: Dliober 1901 du eh 


u erfragen Brückenſtr. 14, l. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bu 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 

zu vermiethen. Zu erfragen 


Araberſtraße 14, I. 


